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    Zu diesem Buch


    Zweifellos, Barcelona está de moda– Barcelona ist in. Es gibt keine Jahreszeit mehr ohne Touristen, es gibt höchstens Monate (wenige) mit etwas weniger und solche (die meisten) mit überbordend vielen Touristen. Man braucht nicht auf die Kanaren zu fliegen, um am Weihnachtstag oder an Silvester im Freien zu Mittag zu essen. Normalerweise ist das durchaus auch in Barcelona möglich, und zwar in Hemdsärmeln, und seit der Mensch das Wetter verrückt spielen lässt, erst recht. Von März bis Oktober stolpern Touristen im Zentrum der katalanischen Hauptstadt nicht über Barcelonesen, sondern über ihresgleichen, Franzosen über Holländer, Deutsche über Russen, Engländer über Italiener. Die Ramblas, der Park Güell, die Sagrada Familia, das Gotische Viertel, der Olympische Hafen, der Mercat de la Boquería– alles fest in der Hand von Menschen, die sich »Die Stadt der Wunder«→ zu eigen machen wollen.


    Sie, die Sie dieses Buch in der Hand halten, gehören höchstwahrscheinlich auch dazu oder schicken sich gerade an dazuzugehören. Die Zahl der Reiseführer, die Ihnen sagen, welche Wunder der Stadt Sie unbedingt gesehen haben müssen, ist Legion. Wir möchten Ihnen hier einige Alternativen aufzeigen, Orte, an denen Sie nicht über Ihre Landsleute, sondern bestenfalls über Spanier beziehungsweise Katalanen stolpern. Wir empfehlen Ihnen also nicht den üblichen Spaziergang ramblasabwärts zum Meer, denn die Ramblas haben Sie ja bereits am ersten Nachmittag abgeschritten; stattdessen möchten wir Ihnen einen Spaziergang durchs Viertel Sant Andreu schmackhaft machen, damit Sie sehen, wie Barcelona auch noch aussehen kann. Wir schicken Sie nicht auf den Mercat de la Boquería, wo Sie längst die Butt-Auslage fotografiert haben, falls man Ihnen das überhaupt noch erlaubt hat, sondern in den Mercat de Galvany im oberen Teil der Stadt. Und da Sie auch den Parc de la Ciutadella schon durchkreuzt und durchquert haben, machen wir Sie dort nur auf ein stilles Örtchen aufmerksam– nein, natürlich nicht auf die Toilette, sondern auf das schattig-beschauliche Gewächshaus. Und dann sollen Sie sich als Alternative den Parc Central Nou Barris ansehen. Darüber hinaus empfehlen wir Ihnen einige gute, aber preiswerte Restaurants, wo Sie ebenfalls die Chance haben, etwas anderes als Paella vorgesetzt zu bekommen und erst noch unter Einheimischen zu sitzen. Ganz zu diesen zu gehören, also völlig fern von der Touristenfront die Stadt zu erobern, das können wir Ihnen nicht garantieren. Aber ein wenig abseits des breiten Stroms schwimmen können Sie mit diesem Bändchen schon. Und der Touristenbus mit seinen verschiedenen Routen ist eine feine Sache– doch auch mit der Straßenbahn lässt sich zwischendurch die Stadt erkunden.


    Noch ein paar Hinweise: Die Texte sind nach den zehn amtlichen Distrikten geordnet, in die sich die Stadt Barcelona aufteilt, ohne dass wir sie jeweils im Einzelnen voneinander abgrenzen; am Schluss folgen drei Ausflüge in die Umgebung. Und: Wir halten uns hier an die katalanische Schreibweise der Straßen- und Ortsbezeichnungen, da es die sind, die auch Sie antreffen, wenn Sie in Barcelona unterwegs sind. Das am häufigsten erscheinende Wort ist carrer (sprich karr’e), was schlicht und einfach Straße bedeutet. Drittens schließlich: Natürlich wünschen wir uns, dass alles noch genau so ist wie auf den folgenden Seiten beschrieben, wenn Sie diese lesen, aber wie jede Großstadt verändert sich auch Barcelona ständig und besonders in wirtschaftlich heiklen Zeiten oft in Windeseile.

  


  
    


    Gotisches Viertel,

    Raval, Barceloneta
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    METRO L4 BIS JAUME I ODER BARCELONETA


    El Born


    PLAÇA COMERCIAL 12


    ELBORNCENTRECULTURAL.BCN.CAT/ES/PORTADA
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    Eine der großen Attraktionen Barcelonas ist seine Janusköpfigkeit: Vormittags lässt man sich irgendwo auf den rund vier Kilometern Strand als sehenswertes Individuum in der Sonne rösten, um dann nachmittags oder gegen Abend in die kulturellenSehenswürdigkeiten der Stadt einzutauchen oder den Zeugnissen des sprichwörtlichen Barceloneser Designs zu folgen. Seit 2013 gibt es eine kulturelle Pilgerstätte mehr: das Kulturzentrum El Born in der riesigen ehemaligen Markthalle desselben Namens. 1876 als erster einer ganzen Reihe von Märkten in Eisenkonstruktionen eingeweiht, wurde der Born-Markt 1971 geschlossen. Der Protest der Anwohner gegen den geplanten Abbruch veranlasste die Stadt zur Ausschreibung eines Ideenwettbewerbs, mit der Folge, dass 1993 der Umbau zum Sitz der Provinzbibliothek angegangen wurde. Und nun geschah ein Wunder: Die Bauarbeiten förderten eine unterirdische Stadt zu Tage. Auf 8000 Quadratmetern wurde ein halbes Viertel mit Wohnhäusern, Läden, Schenken und Schulen ausgegraben. Selbstverständlich wurden die Bauarbeiten an der Markthalle umgehend unterbrochen und die Archäologen und Historiker aufgeboten.


    Was ursprünglich als mehrjährige Verzögerung zu einigem Unmut Anlass gab, hat nun reiche Früchte gezeitigt. In der Mitte der riesigen Halle ist ein Teil des ehemaligen Vilanova-del-Mar-Viertels aus dem Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts zu sehen, und rundherum erhellen zwei permanente und mehrere wechselnde Ausstellungen die Epoche. So gilt eine von ihnen der Belagerung Barcelonas durch die spanischen Truppen Philipps V. zu Lande und zu Wasser und der endlichen Kapitulation am 11. September 1714, während die andere, ebenfalls mit modernsten audiovisuellen Medien und Fundstücken in Hülle und Fülle, den Alltag der Zeit illustriert. Zugleich ist die Halle aus Eisen und Glas (Restaurant eingeschlossen) ein ins Ribera-Viertel eingefügter Durchgangsort für Einheimische und Fremde. Wahrlich ein lohnenswerter Durchgang, der zu mehrstündigem Verweilen einlädt. Im ersten Jahr seines Bestehens haben zwei Millionen Menschen davon Gebrauch gemacht.
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    METRO L3 BIS DRASSANES ODER L4 BIS BARCELONETA


    L’Aquàrium


    9.30–21 UHR


    MOLL D’ESPANYA DEL PORT VELL S/N


    WWW.AQUARIUMBCN.COM
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    Auf einmal gurgelt im Unterwassertunnel ein Taucher heran, hoch über den Köpfen der Besucher, eine durchsichtige Tüte in der Hand, Blasen schlagend. Und siehe da, es schwimmt ihm elegant ein Mondfisch entgegen, fast so groß wie der Taucher selbst, und geht, leicht mit den Flossen fächelnd, kurz vor diesem in Ruhestellung. Der Taucher angelt einen Happen aus seiner Tüte und steckt ihn dem Mondfisch in das aufgeklappte Maul. Einem Schoßhündchen gleich kaut und schluckt der Fisch. Das Ganze wiederholt sich ein paarmal, der Mondfisch ist satt, wendet sich ab und trollt sich. Ein weiterer dreht kurz vor der Fütterung hochnäsig ab, die Tagesspezialität scheint ihm nicht zu passen, ein dritter jedoch schluckt die Häppchen gefügig.


    Auch wenn einen der Zufall nicht gerade an dieser Speisung teilhaben lässt, lohnt sich ein Besuch des 1995 gegründeten Barceloneser Aquariums, das über die hölzerne Rambla del Mar gut zu Fuß erreichbar ist. Zwar sind die zwanzig Euro Eintrittsgebühr nicht für jeden Geldbeutel ein Klacks, aber was man geboten bekommt, ist ebenfalls nicht wenig, und im Nu sind Stunden verflogen. Der Rundgang führt zunächst an einer Vielzahl kleinerer Aquarien vorbei, in denen sich die unendliche Farben- und Formenvielfalt der Meeresfauna und -flora bewundern lässt. Höhepunkt ist schließlich der verglaste Unterwassertunnel, wo einem Haie, Rochen, Mondfische und andere eindrucksvolle Flossenwesen mehr oder weniger um die Ohren schwimmen, während man sich auf einem langsamen Förderband vorwärts bewegt. Und wie eingangs beschrieben– mit etwas Glück erlebt man kurz vor Mittag noch eine Sondervorstellung.
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    BUS 39 U. A.


    Estació de França↗


    AVINGUDA DEL MARQUÈS DE L’ARGENTERA
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    Und wieder eine Stahlkonstruktion, wie Barcelona sie so sehr liebt(e)– und wie sie in verschiedenen Rostbauten der Gegenwart ihre Fortsetzung findet. Der Französische Bahnhof, 1929 von König Alfons XIII. eingeweiht, ist der einzige Barceloneser Bahnhof, der einen Besuch allein seiner Architektur wegen lohnt. Zwar weist er ein jährliches Passagieraufkommen von rund einer Million auf, aber seine enorme Eingangshalle sowie die Abfahrts- und Ankunftszone wirken in ihrer Riesigkeit menschenleer und laden zum Verweilen. (Leider fehlt es an Bänken, seltsames Phänomen in einer Stadt, wo sich allenthalben Sitzgelegenheiten befinden.)→


    Ende des 19. Jahrhunderts war Barcelona eine wichtige Eisenbahnstadt, verfügte aber über keinen entsprechend dimensionierten Bahnhof. So beschloss die Eisenbahngesellschaft MZA (Madrid–Zaragoza–Alicante), einen Monumentalbau in Auftrag zu geben, dessen Spatenstich 1926 erfolgte. In den gut fünfundachtzig Jahren seines Bestehens hat der Bahnhof seine Funktion oft gewechselt; seit die zentrale Estació de Sants mit den unterirdisch angelegten Gleisen in den siebziger Jahren die Rolle des Hauptbahnhofs übernommen hat– auch als Bahnhof des Hochgeschwindigkeitszuges AVE–, beherbergt die Estació de França den Kurz- und vor allem den Mittelstreckenverkehr. Das verleiht ihr eine gewisse Geruhsamkeit.


    Das kunsthistorisch Sehenswerte ist nicht unbedingt die Fassade, sondern sind die großen Stahlbogen der Abfahrtshalle dieses (einzigen oberirdischen und einzigen Kopf-)Bahnhofs. 2016 wird er mit der Inbetriebnahme des Bahnhofs Sagrera auf die dritte Position zurückgestuft werden; dafür dürften die sonstigen Aktivitäten wie Ausstellungen noch zunehmen; seit Jahren beherbergt der Französische Bahnhof beispielsweise den internationalen Comic-Salon.
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    Escalivada und

    Botifarra↗


    NÄHERE ANGABEN UND REZEPTE FINDEN SICH

    ERSCHÖPFEND IM INTERNET,

    VIELES AUCH IN DER DEUTSCHEN WIKIPEDIA.
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    Was der Bauer nicht kennt, das frisst er nicht, sagt das Sprichwort. Wenn Sie dagegen der Ansicht sind, die Küche eines Landes oder einer Stadt gehöre zu ihrer Kultur, sind Sie in Barcelonas kulinarischer Vielfalt gut aufgehoben. Natürlich können Sie sich auf die Ramblas setzen und für einen übersetzten Preis eine Paella und Sangría bestellen, aber ortstypisch ist das nicht. Hier nennen wir Ihnen, ohne jeden Anspruch auf Vollständigkeit, einige vielerorts erhältliche katalanische Spezialitäten; auf weiteren Seiten dieses Buches weisen wir auf ausgewählte Lokale hin.


    Pa amb tomàquet (sprich: pamtum’akat): Mit abgeriebener Tomate und Olivenöl beschmiertes Brot. Schmeckt getoastet besonders gut. Zur Begleitung einer Vorspeise oder als Basis eines Sandwiches.– Espinacs a la catalana: Spinat mit Rosinen und Pinienkernen.– Escalivada: Kalte (und zuvor gegrillte) Aubergine, Zwiebel und Paprika.– Esqueixada: Kalter Salat aus Thunfisch, Kabeljau, Paprika, Essig und Öl.– Trinxat: Gebratener Kuchen aus Kohl und Kartoffeln.


    Botifarra: Katalanische Bratwurst in vielen Varianten, zur Osterzeit auch mit Ei.– Arròs negre: Schwarzer Reis mit Tintenfischstückchen.– Fideuà: Der Paella ähnlich, aber mit kleinen Nudeln statt mit Reis; wie die Paella eigentlich aus Valencia stammend, aber in Barcelona genauso heimisch. Als Fideus negres die Nudelvariante des Arròs negre.– Zu empfehlen sind die meisten Fischgerichte, selbst wenn der Fisch nicht immer direkt vor dem Hafen der Stadt geangelt wurde. Sehr gut schmeckt meistens das Pollastre a l’ast, Hähnchen vom Grill, als besondere Spezialität mit Langusten. Eines der typischsten Gerichte sind die Calçots, über offenem Feuer gegrilltes und in einem halbrunden Ziegel aufgetragenes Zwiebelgemüse mit der erzkatalanischen Romescosoße (von Ende November bis Ende März); zu einer richtigen Calçotada gehören auch Lammkoteletts, Blutwurst, weiße Bohnen und die…


    … Crema catalana: Wahrscheinlich der populärste Nachtisch, eine Creme aus Eigelb, mit Zimt gewürzt und einem gebrannten Zuckerdeckel versehen. Danach bestellen Sie einen Trifàsic (und täuschen dadurch schon fast einen Barcelonesen vor): einen Espresso mit heißer Milch und einem Schuss Kognak oder Anis.


    Sehr zu empfehlen sind die katalanischen Rotweine, aus dem Penedés oder, kräftiger und teurer, dem Priorat oder Montsant. Und natürlich der Cava, die katalanische Variante des Champagners, die fast ausschließlich im Städtchen Sant Sadurní d’Anoia in unzähligen Klein- und Großbetrieben produziert wird. Sehr zum Wohl.
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    METRO L4 BIS SANT JAUME, STADTPLAN KONSULTIEREN!


    El Call


    (Das ehemalige jüdische Viertel)


    ÖFFNUNGSZEITEN DES MUSEUMS:


    MO–FR 10.30–14.30 UHR, 16–19 UHR,


    SA/SO 10.30–15 UHR

    CARRER MARLET 5


    TEL. 93 317 07 90


    WWW.CALLDEBARCELONA.ORG
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    Auf Reisen besichtigen wir Kirchen, Kapellen, Kathedralen, Dome, Moscheen. Doch selten betreten wir eine Synagoge, die vor fast zweitausend Jahren gegründet wurde, deren Existenz aber erst vor zwanzig Jahren wieder bekannt geworden ist. Das ist der Fall der Sinagoga Mayor (Major Sinagogue) von Barcelona, einer der ältesten Europas.


    Sie ist im Gässchengewirr des Barri Gòtic zwischen Plaça Sant Jaume und Kathedrale nicht ganz leicht zu finden. (Geprägt vom Ensanche-Viertel mit seinem nur von einigen diagonal angelegten Straßen unterbrochenen Schachbrettmuster, glauben wir ja immer, auf vermeintlich gerade Gassen sei auch in der Altstadt Verlass– und so landen wir, dergestalt in die krumme Irre geführt, immer an ganz anderen Orten als beabsichtigt.) Im Mittelalter erstreckte sich Barcelonas jüdisches Viertel, El Call, von der Kathedrale bis zur Plaza del Pi. Die Zulassung für den Bau der Sinagoga Mayor im Carrer Marlet 5 stammt aus dem Jahr 212, aber erst 1995 wurde durch die Arbeiten eines Historikers ihre Existenz bekannt.


    Gegen Ende des 14. Jahrhunderts war El Call einer von vielen Stadtteilen Barcelonas. Doch 1391 kam es auf der ganzen Iberischen Halbinsel zu antisemitischen Pogromen, bei denen ein großer Teil der Barceloneser Juden vertrieben, zum Glaubenswechsel gezwungen oder ermordet wurde. Am Jahrhundertende hatten die meisten Juden die Stadt verlassen, da sie um Leib und Gut fürchteten. Heute umfasst die jüdische Gemeinde wieder etwa 5000 Mitglieder.


    Nach der großen Judenverfolgung wurde das Haus Carrer Marlet 5 mit der Sinagoga Mayor enteignet und diente bis zum Ende des 20. Jahrhunderts anderen Aufgaben. Heute befindet sich hier nicht nur wieder die Synagoge, sondern auch das Jüdische Museum. Gegen ein bescheidenes Eintrittsgeld erhält man kundige Führung durch die wenigen Quadratmeter.
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    METRO L3 UND ZAHLREICHE BUSSE BIS PLAÇA CATALUNYA


    Els 4 Gats


    10.00–01 UHR


    CARRER MONTSIÓ 3BIS


    4GATS.COM/ES
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    »Die vier Katzen«– der Name ist eine Verballhornung aus Le Chat Noir, so der Name eines Pariser Lokals, und cuatro gatos, spanische Wendung für »nur sehr wenig Leute«. Gerade Letzteres trifft auf die Gästeschaft des 1897 eröffneten Lokals überhaupt nicht zu, sondern ist vielmehr ein Hinweis auf die Ironie und Hochstimmung der Gründer, zu denen kein Geringerer als Pablo Picasso gehörte. Damit sei gleich klargestellt, dass es sich hier um alles andere als einen Geheimtipp handelt; schon nach zehn Uhr vormittags ballen sich Gruppen japanischer Touristen mit ihren Kameras vor dem Eingang. Aber sie treten kaum ein, sondern werden gleich zum nächsten Fotosujet weitergeschwemmt.


    Wir aber gehen hinein und finden uns in einem der schönsten Zeugnisse des »Modernisme«, was die Barceloneser Jugendstilvariante ist. Das Lokal verdankt sich einer Initiative der Maler Santiago Rusiñol, Ramón Casas und Miquel Utrillo, die Josep Puig i Cadafalch, damals einer von Barcelonas renommiertesten Architekten, dazu brachten, eine Art Kabarett zu entwerfen. Entstanden ist ein Treffpunkt von Malern, Literaten, Intellektuellen aller Schattierungen, die sich in den so berühmten tertulias austauschten, endlosen Diskussionen und Streitgesprächen bei und nach Tisch. Picasso entwarf nicht nur die erste Speisekarte des Lokals, sondern organisierte hier auch seine erste Ausstellung.


    Im Eingangsraum ist gut Kaffee trinken und lesen, hinten befindet sich der Speisesaal. Die À-la-Carte-Gerichte sind nicht eben günstig; das Mittagsmenü, mit knapp 16 Euro zwar auch nicht der billigsten eines, ist seinen Preis indessen fast immer wert. Serviert wird katalanische Küche mit einer gewissen Raffinesse. Und ein Mittagessen in diesen Jugendstilwänden, vielleicht sogar oben auf der schmalen Galerie, ist schon ein Erlebnis der besonderen Art.
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    METRO L3 BIS LICEU ODER DRASSANES


    Rambla del Raval↗


    WWW.CASALEOPOLDO.COM


    CASAALMIRALL.COM


    WWW.CCCB.ORG


    WWW.MACBA.CAT
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    Wer hätte das vor fünfundzwanzig Jahren gedacht! Während, vom Meer bergwärts gesehen, das Gotische Viertel auf der rechten Seite der Ramblas als attraktiver Teil der Altstadt mit der Kathedrale und anderen Kirchen prunkte und punktete, galt das Raval linker Hand als verrufen bis verrucht. Der untere Teil hieß im Volksmund Chinesenviertel, gemeint war aber der Rotlichtbezirk. Tempi passati. Auch diese düsteren Straßen wurden anlässlich der Olympischen Sommerspiele 1992 von der Sanierungswelle in der Stadt erfasst, und mittlerweile ist das Raval nicht nur ein gefahrloses Viertel, sondern auch ein begehrter Ort zum Wohnen geworden.


    Eine der markantesten Veränderungen hat sich durch die Schaffung der Rambla del Raval ergeben. Diesem 300 Meter langen und fast 50 Meter breiten, offenen Raum fielen mehrere Straßenzüge mit über hundert Gebäuden zum Opfer. Das berühmte Restaurant Casa Leopoldo, einst im Gassengewirr versteckt, liegt jetzt offen zu Tage. Eigentlich als Flaniermeile und Treffpunkt für die einheimische Bevölkerung geplant, entwickelte sich die Rambla del Raval bald ganz anders: Sie wurde zu einem bunten, faszinierenden Schmelztiegel der verschiedensten Nationen. Die Lebensmittelläden der Pakistaner koexistieren friedlich mit nordafrikanischen Sprechstellen oder einem gediegenen Speiserestaurant wie La Reina del Raval, Lokalen für die Jungen und dem Hotel Barceló Raval.


    Dank ihrer zentralen Lage befinden sich bloß einen Steinwurf von der Rambla del Raval entfernt viele andere sehenswerte Orte: der vor nicht allzu langer Zeit als Fußgängerzone neu gestaltete Carrer Joaquín Costa (unbedingt etwas trinken in der 1860 gegründeten Casa Almirall), das CCCB und das MACBA mit seinen Skatern,→ viele Boutiquen mit Vintage-Kleidung und sonstige Nostalgieläden.
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    METRO L2 BIS PLAÇA UNIVERSITAT

    (WO SICH EBENFALLS VIELE SKATER TUMMELN),

    DANN MIT HILFE DES STADTPLANS EINIGE HUNDERT METER ZU FUSS


    Plaça dels Àngels←


    TIPPS


    DAS MACBA SELBST, DAS NATÜRLICH LÄNGST ÜBER

    EINE ATTRAKTIVE SAMMLUNG VERFÜGT. GLEICH UM DIE ECKE

    IM CARRER DE MONTALEGRE DAS CCCB (CENTRE DE CULTURA

    CONTEMPORÀNIA DE BARCELONA) MIT SEINEM WUNDERVOLLEN

    INNENHOF (SPIEGEL OBEN AM GEBÄUDE BEACHTEN!).

    EBENSO DIE BEREITS ERWÄHNTE, ZUR FUSSGÄNGERSTRASSE GEWORDENE

    JOAQUÍN COSTA MIT DEN LOKALEN CASA ALMIRALL ODER GRANJA GAVÁ

    (GEBURTSHAUS DES SCHRIFTSTELLERS TERENCI MOIX).

    SIEHE AUCH INTERNETADRESSEN UNTER RAMBLA DEL RAVAL.→
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    Mitten im Raval-Viertel, gerahmt von historischen Bauten und einem zeitgenössischen Komplex, liegt die Plaça dels Àngels, der Engelsplatz. Optisch dominiert wird er unzweifelhaft vom modernen Bau, dem 1995 eröffneten MACBA (Museu d’Art Contemporani de Barcelona) des amerikanischen Architekten Richard Meier. Böse Zungen behaupten, nachdem schon die 1992er Olympiade den Staatssäckel fast auf den Grund gezaust hatten, sei nach dem Bau des MACBA nichts mehr übriggeblieben, um es auch mit irgendetwas zu füllen. (Tatsächlich herrscht nach wie vor kein Platzmangel.)


    Ein schneeweißer, vorne verglaster, attraktiver, aber leerer Bau an der Längsseite eines attraktiven Platzes? Leer ist natürlich auch das MACBA längst nicht mehr, gefüllt hat sich aber vor allem der Vorplatz, nämlich mit Skatern aus aller Welt– die Plaça dels Àngels ist geradezu zum Epizentrum der Skater geworden. Aus Mitleid vor dem ausgehungerten MACBA? Jedenfalls erlebt man als Nicht-Skater ein exquisites Schauspiel aus Anfängerstürzen und Virtuosenpirouetten, und von den verschiedenen Rampen und Mäuerchen erdröhnt ein Klappern und Rasseln, ein Schleifen und Knallen, dass einem die Ohren wackeln. Wer den Platz zu Fuß oder mit dem Fahrrad überquert, sehe sich vor– jenseits ihres Boards sind die Skater blind.
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    METRO L4 BIS CIUTADELA/VILA OLÍMPICA ODER

    BUS 92 BIS ENDHALTESTELLE BARCELONETA


    Parc de la

    Barceloneta


    PASSEIG MARÍTIM 15–21


    ZUGANG UNTER ANDEREM VON DA


    (NEBEN DEM HOSPITAL DEL MAR).
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    Der erste einer Reihe von Parks, die wir Ihnen ans Herz legen möchten. Er liegt in der Barceloneta, dem ehemaligen Fischerdorf, das seit den Olympischen Spielen reich an Sehenswertem geworden ist. Möglicherweise kommen Sie ja eben vom Parc de la Ciutadella; wenn Sie noch nicht parkgesättigt sind, so nutzen Sie die Gelegenheit und machen Sie einen Spaziergang durch den Parc de la Barceloneta, sozusagen an der Schwelle zur Vila Olímpica, dem ehemaligen olympischen Dorf. Atmet der Parc de la Ciutadella vornehmlich historische Gediegenheit (viele Gebäude sind für die Weltausstellungen 1888 und 1929 errichtet worden, auch der vor den Parktoren liegende Triumphbogen), so wird hier das Industriezeitalter bis hin zur Moderne spürbar.


    Eingebettet ist die offene Parkanlage zwischen dem Paseo Marítimo, wo sich das Simón-Bolívar-Denkmal befindet, dem Hospital del Mar und der Estació de França↙, auf dem ehemaligen Gelände der 1989 abgerissenen Gasfabrik Catalana de Gas. Hier offenbart sich uns erstmals Barcelonas Gespür für die Integration von Altem in Neues: erhalten geblieben sind das Metallgerippe des ehemaligen Gaskessels, der alte Wasserturm und das einstige Verwaltungsgebäude der Gasfabrik– beide vom Architekten Josep Domènech i Estapà in modernistischem Stil entworfen–, wo heute die »Fábrica del Sol« untergebracht ist, der zentrale Sitz für umweltfreundliche Energien. In höchstem Maß kontrastiert dazu das gegen den Französischen Bahnhof hin gelegene, hoch aufschießende Verwaltungsgebäude von gasNatural fenosa mit dem gelbroten Schmetterling als Firmenemblem. Müßig zu sagen, dass der Park auch über ein Kioskrestaurant mit Tischen im Grünen verfügt.
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    Barcelona zu Rad


    DAS ANGEBOT IST MITTLERWEILE


    FAST UFERLOS;


    GEBEN SIE IN GOOGLE »BARCELONA


    FAHRRADVERLEIH« EIN, UND SIE


    WERDEN FINDEN, WAS SIE SUCHEN.
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    In Madrid findet man auch mit der Lupe kaum ein Fahrrad. In Barcelona dagegen wimmelt es von rot-weißen Rädern, die sich mitunter ein wenig torkelig durch die Straßen bewegen. Sie gehören zum Fahrradmietsystem bicing, das mit seiner Einführung 2007 ein durchschlagender Erfolg wurde. Im Frühjahr 2014 verzeichnete es 99000 Mitglieder und 420 in der ganzen Stadt verteilte Stationen mit 6000 Bikes.


    Dass deren Zustand oft zu wünschen übriglässt, dass die Bremsen nicht immer so funktionieren, wie man möchte, oder der Sattel ständig nach unten saust, braucht Sie nicht zu bekümmern. Denn für die Verwendung der bicing-Räder muss man (vorläufig noch) eingeschriebenes Mitglied sein. Hingegen gibt es immer mehr Radvermietungen für Touristen, sowohl einzeln wie für Gruppen, individuell oder geführt, ganz nach persönlichem Gusto (und nicht nur zum Wohlgefallen der Einheimischen). Versuchen Sie es– Barcelona per Rad zu erleben ist eine tolle Sache und keineswegs so gefährlich, dass man auf den Bürgersteig ausweichen und den Fußgängern das Leben schwer machen müsste.


    Die spezifische topografische Lage der Stadt, von der hier so viel die Rede ist, macht das Radfahren nicht immer zum Kinderspiel; wenn Sie vom Zentrum aus zum Park Güell hochradeln wollen, sollten Sie einigermaßen fit sein, das ist ein ordentlicher Höhenunterschied. Auf zwei Rädern den langen langen Strand entlangzupromenieren, vom Forumsgelände zum Hotel W beispielsweise, das ist hingegen pure Lust, und Sie müssen sich schon sehr beherrschen, um nicht vor Wonne vor sich hinzupfeifen.
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    BUS 39 UND 51 BIS ESTACIÓ DE FRANÇA


    Zoologischer Garten


    10–17.30 UHR BZW. 20 UHR


    JE NACH JAHRESZEIT. PARC DE LA


    CIUTADELLA O/NR.


    WWW.ZOOBARCELONA.CAT
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    Bis 2003 war der Barceloneser Zoo gleichbedeutend mit Copito de Nieve oder, katalanisch, Floquet de Neu, dem einzigen bekannten Albino-Gorilla der Welt. Schneeflöckchen, dieser zärtliche Name mochte zu dem kleinen, 1966 von einem Jäger nach Europa mitgebrachten Äffchen gepasst haben. Das ausgewachsene Tier aber, das noch im selben Jahr im Barceloneser Zoo landete und in den folgenden 37 Jahren mit drei Weibchen zweiundzwanzig Nachkommen zeugte– nicht den so ersehnten Albino!–, brachte in seinen besten Zeiten bei 163 Zentimeter Größe 181 Kilo auf die Waage. Und der Weißling war unangefochtener Herrscher im Gorillagehege– keiner seiner schwarzen Kollegen traute sich in seine Nähe, wenn er zu verstehen gab, dass ihm das nicht passte. »Copito de Nieve ist das widerlichste überlebende Symbol der Franco-Zeit«, stellte ein Barceloneser Autor einmal fest. Das alles verhinderte nicht, dass Copito der Barcelonesen liebstes Maskottchen war und sein Tod 2003 (er litt an Hautkrebs) große Trauer auslöste, so dass ernsthaft die Frage diskutiert wurde, ob man ihm ein städtisches Denkmal widmen solle. Davon wurde schließlich abgesehen.


    Mit Copitos Tod setzte für kurze Zeit ein gewisser Besucherschwund ein, obwohl der Zoo noch ein weiteres fabulöses Wesen zu bieten hat: die berühmte Dame mit dem Regenschirm, eine prämodernistische Skulptur von Joan Roig i Solé aus dem Jahr 1855, hoch auf dem Brunnen mitten im Park. Aber natürlich lohnen die 13 Hektar des Barceloneser Zoos auch sonst einen Besuch, obwohl der erste Eindruck eher eine Artenein- denn -vielfalt zu suggerieren scheint: Auf dem ganzen Gelände schlagen unendlich viele Pfauen ihr schönes Rad. Unter den rund 7500 Tieren von 500 Arten sind Elefanten, Gir- und übrige Affen, das Aquarium und die dressierten Delphine die stärksten Anziehungspunkte. Und vergessen Sie nicht, sich die putzigen Surikaten oder Erdmännchen anzuschauen; sie heißen nicht umsonst »Männchen«…
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    METRO L4 BIS CIUTADELLA/VILA OLÍMPICA


    El Peix

    (Der Fisch)↗


    OLYMPISCHER HAFEN
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    Das Spanische kennt zwei Wörter für Fisch: Was sich im Wasser tummelt, ist ein pez, was tumben Auges zum Verzehr im Teller liegt, ist ein pescado. Das Katalanische dagegen verwendet für beides ein und dasselbe Wort: peix. Wird er aber mit großem P geschrieben, so ist zumindest in Barcelona klar, dass nichts Kulinarisches gemeint ist, sondern die Skulptur, die den Übergang markiert von der Zeit, da die Barcelonesen mit dem Rücken zum Meer lebten und mit dem Fisch noch nicht auf du und du waren, und der Öffnung zum Meer hin, seit welcher der Fisch sowohl als pez wie auch als pescado eine wichtige Rolle spielt.


    Diese Öffnung fand 1992 dank der Olympischen Sommerspiele statt. Der damalige Bürgermeister Pasqual Maragall, der Barcelona zu der modernen, attraktiven Stadt gemacht hat, die es heute ist, wollte für die Entstehung des neuen Olympischen Hafens ein Denkmal setzen und beauftragte den Architekten Frank Gehry mit diesem Kunstwerk. Es bildet mit den beiden Barceloneser »Twin Towers«– dem Mapfre-Gebäude und dem Hotel Arts– eine Art Triptychon und gehört wie die Türme selbst oder die später entstandene, von vielen als Dildo bezeichnete Torre Agbar von Jean Nouvel zu den nicht mehr wegzudenkenden Wahrzeichen der Stadt.


    Gehrys Fisch, mehr Andeutung als konkrete Verkörperung, ist 56 Meter lang und 35 Meter hoch und besteht aus einem Metallgeflecht, das wie Fischschuppen je nach Lichtverhältnissen und Sonneneinstrahlung golden leuchtet– daher wird er auch Peix Daurat genannt. Ist es ein Zufall, dass sich gerade unterhalb des Fisches die Fischlokale dicht aneinanderreihen?→
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    METRO L4 BIS CIUTADELA/VILA OLÍMPICA


    Bestial/Agua←


    AGUA: TÄGLICH GEÖFFNET AUSSER 24.12. ABENDS UND 25. 12.


    TEL. 93 225 12 72


    PASSEIG MARÍTIM DE LA BARCELONETA 30

    WWW.RESTAURANTES.COM/RESTAURANTE-AGUA


    BESTIAL: GEÖFFNET WIE AGUA


    TEL. 93 224 04 07


    RAMÓN TRÍAS FARGAS 2–4


    WWW.RESTAURANTES.COM/RESTAURANTE-BESTIAL
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    Bis zu den 1992er Spielen war die Barceloneta nicht nur Barcelonas kleinstes, sondern auch sein (touristisch) unerschlossenstes Viertel, ein ehemaliges Fischerdorf, eine düstere, auf dem Reißbrett entstandene Konstruktion; die Stadt als ganze lebte mit dem Rücken zum Meer. Mit der Sanierung der Barceloneta entdeckte man nun dessen Schönheiten– an sonnigen Wochenenden scheint sich die ganze Stadt auf den Strandpromenaden zu tummeln.


    Verschwunden sind mit den Spielen auch die sogenannten chiringuitos, kleine Fischlokale, die ihre Tische im Sand bis knapp vors Wasser stellten. Mittlerweile ist hier aber erneut ein beliebtes kulinarisches Zentrum entstanden, dessen Schwergewicht naturgemäß auf Fischgerichten und Meeresfrüchten liegt. Unter den fast unüberblickbar vielen Lokalen seien hier zwei der schönsten hervorgehoben; beide befinden sich in unmittelbarer Nähe des Hotel Arts (eines der beiden Barceloneser »Twin Towers«), unterhalb des Goldenen Fischs von Frank Gehry.↙ Sowohl im Bestial mit seinem terrassenförmig angelegten Garten als auch im Agua mit den erstklassigen Reisgerichten tafelt man mit freier Sicht aufs Mittelmeer, eine Handbreit vom Sand und wenige Meter vom Wasser entfernt. Ein Dinner an einem Sommer- oder einem lauen Frühlings- oder Herbstabend in einem dieser beiden Lokale sollte man sich nicht entgehen lassen; nicht nur bieten beide eine abwechslungsreiche, hervorragende Küche und einen angenehmen Service, sondern sie sind auch nicht überteuert. Reservieren vor allem abends und an Wochenenden ist unerlässlich.
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    SIEHE WEGBESCHREIBUNG IM TEXT


    Plaça de

    Sant Felip Neri
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    Manchmal befinden sich die verborgensten Winkel mitten im Zentrum. So auch dieses Plätzchen in unmittelbarer Nähe der Kathedrale bzw. von deren Kreuzgang mit den Gänsen.→ Findet man die Zugangsgasse nicht, findet man auch den Platz nicht. Also: Gehen Sie vom Kathedralenvorplatz (Avinguda de la Catedral, Plaça Nova) via Carrer del Bisbe Richtung Plaça Sant Jaume. Sobald Sie zur Plaça de Garriga i Bachs gelangen– richtig, dem Platz mit den langgezogenen Stufen und dem Denkmal für die Helden des Widerstands gegen Napoleon–, nehmen Sie den schmalen Carrer de Montjuic del Bisbe rechts neben dem Denkmal. Nach wenigen Metern stehen Sie auf der Plaza de Sant Felip Neri.


    Dieses kleine Geviert ist nicht nur eine wunderbar ruhige Oase im Herzen der Stadt, wenn nicht gerade eine Gruppe kleiner Jungen mit Originalsound dem Nationalsport Fußball frönt, sondern auch ein historisch belasteter Ort. Am 30. Januar 1938 warf Francos Armee hier eine Bombe, die zweiundvierzig Opfer forderte, mehrheitlich Kinder des hier ansässigen Horts. Die Löcher in der Kirche de Sant Felip Neri zeugen noch davon. Heute befinden sich auf dem Platz nebst der Kirche das Schuhmuseum, das Haus Nr. 1, ein Designhotel und die Seifenfabrik der Gebrüder Sabater– und selbstverständlich der Brunnen, der dem Platz sein charakteristisches Aussehen verleiht, aber erst 1962 installiert wurde; nacheinander haben ihn verschiedene Statuen geziert, die jedoch immer auf geheimnisvolle Weise verschwanden. Jetzt gurren an ihrer Stelle nur noch die Tauben. In Carlos Ruiz Zafóns »Schatten des Windes« hat Maria Monfort unter den Bäumen dieses Platzes ab und zu in einem Buch gelesen…
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    Die Caganers


    LADEN CARRER LLIBRETERíA 8


    (ZWISCHEN PLAÇA SANT JAUME


    UND LAYETANA)


    WWW.CAGANER.COM


    WWW.CAGANER.COM/TIENDAS-DONDE-COMPRAR.HTML
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    Sie haben beschlossen, die Weihnachtstage in Barcelona zu verbringen, sind glücklich vom Flughafen in Ihr Hotel unweit der Kathedrale gelangt und wollen als Erstes gleich einmal dieses Gotteshaus besichtigen. Die Sonne ist längst untergegangen, und die Avinguda de la Catedral, der große Platz vor der Kathedrale, ist mit vorweihnächtlichen Verkaufsständen vollgepfercht. Kunsthandwerk, soweit das Auge reicht, alles, was irgendwie mit Weihnachten zu tun hat und irgendwie typisch katalanisch und/oder barcelonesisch ist. Aber…, aber… Sie trauen Ihren Augen nicht. Da gibt es doch tatsächlich einen Stand mit kleinen bemalten Tonfiguren, die… Ist es die Möglichkeit? Tatsächlich, sie alle haben die Hosen runtergelassen und, ja, verrichten ihre Notdurft. Unter ihnen liegt ein kleines Häufchen. Also, das ist doch…


    Ja, das ist ein alter katalanischer Brauch. Was Sie an diesem Stand und an vielen weiteren sehen, sind die sogenannten Caganers, zu gut deutsch die Scheißer. Eine katalanische Weihnachtskrippe ohne Caganer ist nur eine halbe Sache. Diese sich heiter ihrem Stoffwechsel hingebenden Gestalten haben ihren Ursprung im 17. oder 18. Jahrhundert; anfänglich in katalanischer Bauerntracht dargestellt, stehen sie für den gesunden Kreislauf der Natur, so jedenfalls wird vermutet. »Iss gut, scheiß kräftig und hab keine Angst vor dem Tod«, lautet eine alte katalanische Weisheit– der Kot als Symbol für den Dünger, der dazu beiträgt, die Menschen wieder an den Anfang dieses Kreislaufs zu befördern.


    Natürlich birgt solches Brauchtum ein hohes Profitpotenzial. Und so haben die einst rein symbolischen Figuren längst individuelle Züge bekommen: Da scheißt, notabene mit dem absoluten Einverständnis der Kirche, Albert Einstein neben Papst Bergoglio (gehört zu den meistverkauften Caganers), Barack Obama neben Leo Messi, Gérard Depardieu neben Angela Merkel. Wer weiß, ob man sich im unteren Teil der Ramblas nicht auch schon als Caganer karikieren lassen kann…
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    VERSCH. METROLINIEN BIS CATALUNYA


    Kreuzgang

    der Kathedrale←


    MO–SA 8–12.45 UHR UND


    17.15–19.30 UHR, SO 8–13.45 UHR


    UND 17.15–19.30 UHR
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    »In der Bahnhofshalle, nicht für es gebaut, geht ein Huhn hin und her…«, hat Christian Morgenstern gedichtet. Hätte er Barcelona besucht, wäre der Gedichtanfang wohl so ausgefallen: »In der Kathedrale, nicht für sie gebaut, gehen Gänse hin und her…« Zugegeben, es ist nicht die Kathedrale selbst, sondern ihr Kreuzgang, aber kurios sind die Gänse trotzdem, die hocherhobenen Hauptes umherstolzieren und mit gelegentlichem Schnattern ihre Körper schütteln.


    Den Ursprung dieser Geflügelstätte kennt man nicht mit letzter Sicherheit, belegt ist er aber bis weit ins Mittelalter zurück. Die einen Theorien besagen, die Tiere hätten früher eine wichtige Funktion als Wächter erfüllt und mit ihrem Geschnatter Eindringlinge in die Flucht geschlagen. Eine etwas komplexere Theorie stützt sich auf die Zahl Dreizehn– es sollen immer dreizehn Gänse sein, aber so genau lässt sich das nicht nachprüfen (ganz abgesehen von der Frage, ob dann ab und zu für die hohe Geistlichkeit ein Gänsebraten abfiele, wenn sie allzu nachwuchsfreudig würden). Jedenfalls geht die Sage, die heilige Eulalia, Märtyrerin und Schutzheilige der Kathedrale, sei als junges Mädchen im 4. Jahrhundert von den Römern jedes Jahr von neuem gefoltert worden, da sie vom Gouverneur ein Ende der Ungerechtigkeit gefordert habe. Dreizehnmal habe man ihr Gelegenheit gegeben, ihre Forderung zu widerrufen, dreizehnmal sei sie gefoltert worden und schließlich gestorben. Eine andere Version besagt, mit dreizehn Jahren sei sie zu Tode gefoltert worden. Sie liegt in der Krypta begraben und war als Schutzheilige Barcelonas die Vorgängerin der jetzt amtierenden Mercè.


    Während man in Barcelona seit einiger Zeit eine Buße bezahlen muss, wenn man beim Taubenfüttern erwischt wird, darf man diesen Gänsen durchaus etwas zuwerfen– ein geschnattertes Dankeschön ist einem gewiss.
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    METRO L1 UND L3 UND

    VERSCHIEDENE BUSLINIEN BIS CATALUNYA


    Dachterrasse

    Hotel 1898


    BEI SCHÖNEM WETTER 9–1 UHR


    LA RAMBLA 109, EINGANG CARRER


    DEL PINTOR FORTUNY


    WWW.HOTEL1898.COM
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    Bedingt durch die Lage der Stadt wird auf diesen Seiten noch des Öfteren auf Aussichtspunkte hingewiesen werden. Während sie normalerweise Hügel oder Türme krönen, sei hier die Rede von einem, den Sie mit dem Fahrstuhl erreichen, im 7. Stock eines Gebäudes direkt auf der Rambla, unweit der Plaça Catalunya, und wo Sie, während Sie zum Sonnenuntergang einen Gin Tonic oder Mojito schlürfen oder sich einen Thunfischtatar zu Gemüte führen, die Glockentürme der schönen alten Kirchen des Barri Gòtic direkt vor den Augen haben.


    Wir versagen es uns, ausführlicher bei dem prachtvollen, in kolonialem Stil gehaltenen und mit viel edlem Holz ausgestatteten Hotel 1898 zu verweilen, denn nicht um das Hotel, seine luxuriösen Zimmer oder das Restaurant geht es hier, sondern einzig um die oberste Etage des Hauses, und die ist auch Nicht-Hotelgästen zugänglich.


    Die Dachterrasse des 1898 gliedert sich in mehrere Abteilungen– man lässt sich nach seinen momentanen Bedürfnissen nieder, je nachdem, ob man eher trinken oder essen, eher sitzen oder halb liegen, eher etwas abgeschieden oder näher bei seinen Artgenossen weilen möchte. Tritt man aus dem Lift (aufgepasst, nur einer führt ganz hinauf!), so erblickt man rechter Hand gleich eine Freiluftbar, an der der Shaker kaum zur Ruhe kommt.


    Ist man zum Essen gekommen, wird einem vom stets ausgesprochen zuvorkommenden Servicepersonal eine schwarze Speisekarte mit einer Auswahl an Tapas gereicht, die von Küchenchef Carles Boronat lecker zubereitet werden und mengenmäßig etwa einer halben Portion entsprechen. Eine Pizza ist ebenso zu haben wie eine Auswahl an Hamburgern, iberischer Schinken oder ein Tintenfischspieß ebenso wie Shrimps oder ein Kartoffelsalat mit Bohnen und Sardinen. Und mit einem Glas ausgezeichnetem Wein werden Sie in dieser luftigen Atmosphäre einen außergewöhnlichen Abend erleben.
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    BUS 17, 39, 64


    Hafenseilbahn


    TORRE DE SANT SEBASTIÀ,


    BARCELONETA: DER BETRIEB BEGINNT UM 11 UHR UND

    DAUERT JE NACH JAHRESZEIT BIS 17.30 UHR ODER 20 UHR.


    DIE EINZELFAHRT KOSTET € 11,


    DIE BERG-/TALFAHRT € 16.50


    WWW.TELEFERICODEBARCELONA.COM
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    Es gehört einfach dazu. Vergessen Sie, was Ihnen in Zafóns »Spiel des Engels« das Blut in den Adern hat gefrieren lassen. Kein Inspektor Grandes wird einen Revolver auf Sie abfeuern oder das Türchen der Gondel aufreißen, um Sie »fast achtzig Meter tief durch ein Gewirr von Stangen, Kabeln, Zahnrädern und Stahlstreben« ins Meer hinunterzubefördern. Wagen Sie es. Zugegeben, wenn Sie die Fahrt mit der Hafenseilbahn in der Barceloneta beginnen, ist schon die eiserne Torre de Sant Sebastià, in der der Aufzug Sie auf 86 Meter Höhe befördert, nichts für Höhenängstliche. Dort steigen Sie dann mit 19 anderen Wagemutigen in die rote Gondel. Aber das Ganze tut man sowieso nicht, um eine Mutprobe zu bestehen, sondern weil die Acht-Minuten-Fahrt über die Hafenanlagen einfach schön ist. Und wie sonst gelangt man vom Meer so schnell auf den Montjuïc?


    Eigentlich sollte die Gondelei für die Weltausstellung 1929 errichtet werden, aber da sich das Projekt als viel aufwändiger erwies als vorgesehen, fand die Eröffnung erst 1931 statt. Damals musste man noch in 119 Meter Höhe auf der in der Mitte sich erhebenden Torre de Jaume I in eine andere Kabine umsteigen; heute geht die Fahrt direkt weiter und bringt einen mit diesem transbordador aeri del port in wenigen Minuten zur Station Miramar (57 Meter Höhe).
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    METRO L2 UND L3 BIS PARAL•LEL


    Sant Pau

    del Camp


    MO–SA 10–13 UHR UND 16–19 UHR

    CARRER SANT PAU 101


    WEBS.ONO.COM/SANTPAUDELCAMP
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    Es ist, als werde man von einem Augenblick auf den anderen wie mit Zauberhand aus dem Stadtgetriebe über tausend Jahre zurück aufs Land versetzt. Diese Kraft hat sich mit ihren massiven Quadersteinwänden die Kirche Sant Pau del Camp bewahrt, eines der ältesten und schönsten romanischen Bauwerke Barcelonas und zusammen mit dem Kreuzgang einziger erhaltener Teil eines ehemaligen Klosters. 1596 wurde in der Kirche der Grabstein des Grafen Guifré-Borrell aus dem Jahr 911 gefunden und daraus gefolgert, dass das Kloster bei dessen Tod bereits ein bedeutsamer Ort gewesen sein musste, da er als Grabstätte für ein Mitglied der Barceloneser Grafendynastie gewählt wurde. Weitere Grabsteininschriften könnten Hinweise auf eine Gründung im 5. Jahrhundert n. Chr. geben, doch eindeutige Dokumente existieren nicht.


    Heute ist nur noch schwer vorstellbar, dass Kloster und Kirche damals weit vor der Stadt auf offenem Feld standen. Erst eine im 14. Jahrhundert neuerrichtete Stadtmauer schloss den Komplex in den Gemeindegrund ein (ins heutige Raval). Trotz seiner bewegten Geschichte (Angriffe, Umbauten, Gerangel zwischen Selbstständigkeit und Zugehörigkeit zu anderen Klöstern wie Sant Cugat und Montserrat) haben sich Kirche und Kreuzgang in bemerkenswert intaktem Zustand erhalten. Was das Kloster betrifft, so diente es in den beiden ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts zunächst den französischen Truppen als Hospital und danach den italienischen als Kaserne. Nach mehreren Restaurationen wurden 1927 bis auf einen Kapitularsaal aus dem 14. Jahrhundert alle Nebengebäude abgerissen, so dass jetzt noch die auf dem Grundriss eines griechischen Kreuzes erbaute Kirche mit ihren drei Apsiden und der durchgehenden Bogenstruktur sowie der aus dem 13. Jahrhundert stammende kleine Kreuzgang stehen, dessen gelappte Bogen zwischen den Kapitellen auf maurische Einflüsse hinweisen. Und wie so oft in Barcelona liegt der ganze Komplex im Grünen, in den Jardins dels Horts de Sant, die denselben Frieden ausstrahlen wie die uralte Kirche selbst.
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    METRO L3 ODER L4 BIS CATALUNYA


    Carrer Petritxol


    (sprich petritschol)


    ZUGANG ENTWEDER VON DER PLAZA DEL PI

    ODER DEM CARRER PORTAFERRISSA
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    Man kann nicht behaupten, bei dieser Straße, ebenso kurz wie einmalig, handle es sich um einen Geheimtipp. Zwischen dem Carrer Portaferrissa und der Plaça del Pi eingelassen und parallel zur Rambla Sant Josep verlaufend, darf sie als verführerischer Ort dennoch nicht fehlen. Sie ist nur wenige Meter breit und knapp 130 Meter lang, aber auf diesem kleinen Raum bietet sie so vieles, dass man Stunden verweilen könnte. Hier finden Sie beispielsweise, falls sie bis zum Erscheinen dieses Buches nicht verschwunden sind, eine Buchhandlung, die Bergliteratur feilhält, und eine, die auf nautische Literatur spezialisiert ist. Nebst anderen Galerien ist hier die berühmte Sala Parés (Nr. 5) ansässig, in der wichtige modernistische Maler– Santiago Rusiñol, Isidre Nonell oder Ramon Casas– und Pablo Picasso ausgestellt und entweder gut verkauft haben oder durchgefallen sind.


    Im Erdgeschoss dieser zumeist im 17. und 18. Jahrhundert entstandenen Häuser reihen sich Schreibwaren- und Inneneinrichtungsgeschäfte (Beardsley, Nr. 12), deren Angebot zwar nicht unbedingt als avantgardistisch bezeichnet werden kann, aber immer von hoher Qualität (und hohem Preis) ist. Hier finden Sie den traditionsreichen Juwelierladen Joieria Petritxol (Nr. 16) und »El món d’en Dadà« mit Baby- und Kleinkinderartikeln. Schließlich hatte bis vor einiger Zeit die katalanische Sopranistin Montserrat Caballé ihr Studio in der Petritxol.


    Damit ist erst die Hälfte gesagt– die andere Hälfte ist süß. Denn der Carrer Petritxol ist seit je berühmt für seine granjas (Kaffeehäuser), wo nicht nur gesetzte Damen zum Kaffee verlockende Torten gabeln. Am berühmtesten sind die Konditoreien La Pallaresa (Nr. 11), die neben ihrer traditionellen hausgemachten Schokolade in der Tasse auch eine Mandelcreme mit etwas Zimt und Zitrone namens menjar blanc anbietet, sowie die Dulcinea (Nr. 2), wo schon Salvador Dalí verkehrte. Beachten Sie bei Ihrem Spaziergang auch die schönen azulejos, die Kacheln mit den Inschriften an den Hausmauern.
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    METRO L4 BIS JAUME I


    Casa Gispert


    MO–SA 10–14 UHR UND 16–20 UHR


    CARRER SOMBRERERS 23


    WWW.CASAGISPERT.COM
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    »Meine Grundbedürfnisse deckte ich mit der wöchentlichen Bestellung bei Can Gispert, einem wundervollen Lebensmittelgeschäft in der Calle Mirallers hinter der Kathedrale Santa María del Mar.« Das erzählt David Martín, Protagonist von Zafóns Roman »Das Spiel des Engels«. Einige hundert Seiten weiter führt er seine Leser sogar in den Laden hinein: »(Er) war ein mit Wunderdingen aus allen Ecken der Welt bestückter kleiner Basar. Marmeladen, Süßigkeiten und Tees, Kaffees, Spezereien und Konserven, Obst und luftgetrocknetes Fleisch, Schokoladen und geräucherte Wurstwaren. Ein Schlemmerparadies für gutgepolsterte Taschen.« Zafón flunkert nur in einem Punkt: Die Casa Gispert befindet sich nicht im Carrer Mirallers, sondern ganz nahe im Carrer Sombrerers.


    Tatsächlich wirkt dieser 1851 gegründete Laden auch heute noch betörend, vor allem, wenn ihn der Geruch nach frisch gerösteten Mandeln, Haselnüssen oder Pinienkernen durchzieht; der Ofen ist notabene noch der von eh und je. Der Geruch vermischt sich mit dem Aroma seltener exotischer Gewürze. Und das alles vermutlich nur für gutgepolsterte Taschen? »Es stimmt schon, dass einige Produkte von ihrer Qualität oder, etwa bei Nüssen, von der Größe her gar nicht billig sein können. Wir haben aber viele Stammkunden, die man keineswegs als betucht bezeichnen kann«, sagt Gemma Marín, die heute mit ihrem Mann das Geschäft betreibt. Und Qualität ist hier oberster Grundsatz.

  


  
    


    


    
      [image: 185620.jpg]


      

    


    METRO L4 BIS JAUME I


    Bliss


    MO–FR 9–24 UHR, SA/SO 10–24 UHR


    TEL. 93 268 10 22


    PLAÇA DE SANT JUST 4
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    Barcelona ist angeblich die zweitlauteste Stadt Europas (als lauteste gilt Sofia). Zweifelsfrei ist es die Stadt mit den meisten Rollern und Motorrädern. Vermutlich ebenfalls Rekordhalterin ist die katalanische Hauptstadt in Sachen Lokale– es gibt allein 11000 sogenannte »bares«, nicht zu verwechseln mit deutschen Bars, sondern eine Art Stehcafé mit ein paar wenigen Tischen und intensivster aller sozialen Knotenpunkte. Im Ensanche, dem schachbrettartigen zentralen Teil der Stadt, lockt beinahe an jeder Ecke eine Kneipe oder ein Restaurant. Ihre Terrassen sind alle von Autos und Motorrädern umbraust und umstunken, was die Barcelonesen kaum noch wahrnehmen, was aber der Gemütlichkeit nicht unbedingt zuträglich ist.


    Dagegen gibt es einige wenige Idylle, an denen man zumindest verkehrsmäßig vergisst, wo man sich befindet. Eine der schönsten ist das Restaurant Bliss, wenige Schritte hinter dem Stadthaus (Ayuntamiento) und der Plaça Sant Jaume. Auf der kleinen Plaça Palma de Sant Just, wo auch das Café de la Acadèmia über eine Terrasse verfügt, sitzt man an den orangefarben bestuhlten Tischen des Bliss wie im Paradies. Ab und zu stellt sich ein Sänger oder Akkordeonspieler mit Guantanamera auf die Treppe der kleinen Kirche oder ein Jongleur wirbelt seine Keulen durch die Luft. Ansonsten Stille, nur durchbrochen vom Geplauder der Gäste. Das Servicepersonal ist ausgesprochen freundlich– und man kann sogar einen Tisch reservieren, eine Seltenheit bei Restaurantterrassen. Die Karte ist klein, aber fein: Salate, gute Pasta, Hamburger und Hähnchen, täglich mit einer anderen Soße. Einfache, gute Weine. Alles sehr günstig.


    Im Übrigen: Nicht weitersagen bitte, sonst finden Sie nächstes Mal keinen freien Tisch!
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    METRO L4 BIS CIUTADELLA/VILA OLÍMPICA.

    ZUGANG VON DER MOLL DE MESTRAL HER


    Escollera del Poblenou


    (Wellenbrecher von Poblenou)


    ZUGANG VON DER MOLL DE MESTRAL HER
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    Bis vor einigen Jahren gab es in der Barceloneta in der Nähe des heutigen Hotels W einen alten Wellenbrecher. Obwohl er fast im Niemandsland lag, thronte an seinem Ende ein Restaurant. Aber nicht deswegen wurde er von vielen Barcelonesen aufgesucht, sondern weil man auf seiner ganzen Länge parken und im Auto die Sonne genießen konnte, was ein Euphemismus ist für eine lustvolle Handlung zwischen zwei Personen, für die oft genug kein privater Raum zur Verfügung stand. Dieser Wellenbrecher ist im Laufe der Sanierung der Barceloneta abgebrochen worden. Doch es gibt einen Ersatz, wenn auch nicht mehr für intimes Tun.


    Die Escollera del Poblenou, nicht sehr weit entfernt vom Hotel Arts und zugänglich von der Moll de Mestral her, ist ein breiter, parallel zum Ufer angelegter Damm, dessen beide Seiten einen auf ganz unterschiedliche Weise neidisch werden lassen. Uferwärts beim Betrachten dessen, was hier in einem Meer von Masten an Booten, Schiffen, Jachten vor Anker liegt. Sie heißen Heidi III., Am Kap der Guten Hoffnung, Miranda oder Casablanca, und die den Blicken preisgegebene Möblierung des Oberdecks lässt die Luxuswohnungen im Bootsbauch und das Alter des Whiskys in der Bordbar erahnen.


    Meerseitig neidisch werden könnte man auf die großen Möwen, die sich im Wind in die Höhe schrauben und dann in Wohlbehagen wie in einem Ballett dahintreiben lassen.


    Und sonst vereinen sich auf diesem Wellenbrecher Jogger, Radfahrer (eigentlich nicht erlaubt), Kinderwagen, Angler, Hunde. Dies am Wochenende. Gehen Sie an einem Werktag, und Sie werden fast allein sein.

  


  
    


    


    
      [image: 186527.jpg]


      

    


    Txacolin & Co.:


    Tapas und Montaditos


    SAGARDI, SO–DO 10–0.30 UHR,


    FR/SA 10–1 UHR


    CARRER ARGENTERÍA 62


    TXACOLIN, MO–SO 12.30–16 UHR,


    19.30–23.30 UHR


    AVINGUDA MARQUÉS


    DE L’ARGENTERA 19 GASTEREA,


    MO, DI, DO 19–1 UHR,


    SA/SO 19–2 UHR, MI GESCHLOSSEN


    CARRER VERDI 39
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    Hier sei auf eine Art Verköstigung hingewiesen, die sich zwar nicht auf Katalonien beschränkt, in Barcelona aber wie in ganz Spanien Hochkonjunktur hat: die Tapas. tapa heißt »Deckel«, und eine der vielen Legenden besagt, in Andalusien habe man eine solche Tapa, beispielsweise eine Brot- oder Käsescheibe, aufs Wein- oder Bierglas gelegt, um den Inhalt vor Fliegen oder Mücken zu schützen. Wie auch immer– eine Tapa kann fast alles sein. Vor einigen Jahren ist das sogenannte Montadito in Mode gekommen: eine Baguettescheibe, auf die mit einem Zahnstocher ein Stück Wurst (Chistorra zum Beispiel) oder Shrimps oder Käse oder was auch immer gesteckt oder eine leckere Soße gehäuft wird. Auf dem Teller sammelt man die Zahnstocher der verzehrten Montaditos, und deren Anzahl bestimmt am Ende die Rechnung. Schummeln und Zahnstocher auf den Boden schmeißen ist unfein! Sehr gut, aber fast nur von Touristen besucht ist das Sagardi, wo man auch Sidra vom Fass bekommt und wo laufend Tabletts mit neuen Varianten aufgetragen werden. Weniger weltläufig, aber womöglich noch raffinierter und vielfältiger: das Txacolin im Born-Gebiet oder das Gasterea in Gràcia. Hier werden auch die Pinchos (»Spieße«), die baskische Montaditosvariante, serviert. Und im Txacolin kann die Baguettescheibe durchaus einem kleinen Hamburger oder einem Stück Schweinelende als Unterlage dienen. Aber mittlerweile gibt es kaum noch einen bar im Zentrum oder in der Altstadt, wo sich zur Aperostunde nicht die Montaditos auf der Theke drängen.
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    BUSSE 17, 39, 64


    Esplanade

    beim Hotel W


    PLAÇA DE LA ROSA DELS VENTS 1
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    Obwohl hier nicht die Rede vom Hotel W sein soll, sondern von der Esplanade um dieses Hotel, müssen wir trotzdem kurz vom Hotel W sprechen, weil es ohne es die Esplanade nicht gäbe. Im Volksmund seiner Form wegen als »Hotel Vela« (Hotel Segel) bekannt, wurde das von Ricardo Bofill entworfene und weithin sichtbare Gebäude 2009 eröffnet. Statt der geplanten 170 Meter, die von der Stadt nicht bewilligt wurden, misst es mit seinen 26 Stockwerken und 473 Zimmern jetzt »nur« knapp 100. Anwohner- und Umweltschutzorganisationen fordern seinen Abbruch, da es zu nahe am Wasser und zudem in Hafenanlagen errichtet sei. Die Aussicht von den obersten Etagen aus ist betörend.


    Aber eben auch von unten, nämlich von der Esplanade aus. Die Stadt nutzte den Bau des Hotels, um aus dem Nichts, das heißt auf einem steinigen Gelände, einen Boulevard zum W anzulegen. Kurz vor dem Hotel zieht sich linker Hand eine Reihe gemütlicher Terrassenlokale zum Meer hin, während der Boulevard wie eine Rampe rechts am Hoteleingang vorbei in die Höhe führt und in die genannte Esplanade mündet, an deren einem Ende sich in seiner ganzen stolzen Höhe das Hotel erhebt. Schwierig zu sagen, warum man den Eindruck bekommt, man könne hier die Dimensionen nicht mehr abschätzen– möglicherweise ist es die Dreifaltigkeit von Hotel, freiem Platz und offenem Meer/Himmel. Sitzt man auf einer der geschwungenen Steinbänke, kann man sich, den Blick stets wendend, nicht sattsehen an diesem Spiel der Formen und Höhen und Weiten. Es entsteht ein Eindruck von Utopie, wie ihn auch die gestufte Ebene hinter dem Olympiastadion auf dem Montjuïc hervorruft.→
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    METRO L1 UND L3 BIS CATALUNYA;

    L1 UND L2 BIS UNIVERSITAT


    Fifteen Raval


    MO–FR 9–19 UHR


    CARRER MONTALEGRE 7


    WWW.FIFTEEN-BCN.COM/FIFTEEN-RAVAL←
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    Es war einmal ein Armenhaus, das kam nicht nur mit Armen aus, sondern da waren bunt zusammengewürfelt »Vagabunden, Bettler, Waisen, Narren, Geistesschwache, Schurken, Idioten, Verrückte, Tattergreise, Bastarde, Anormale« usw., die vom Schicksal am wenigsten Begünstigten also, die man ungestraft so nennen durfte, weil sie zur sozialen Schicht der Unproduktiven gehörten. Die Casa de la Caritat, wie das Armenhaus auf katalanisch heißt, stand im Carrer Montalegre im Raval-Viertel und machte sich auf einem Terrain von fast zwei Hektar zwischen den Straßen Valldonzella und Ferlandina breit. Im Lauf der Jahre, Jahrzehnte und Jahrhunderte wurde die Anlage konzeptlos erweitert, so dass sie schließlich einem kaum mehr durchschaubaren Labyrinth von heterogenen Gebäudeteilen glich, die durch externe Passagen und unterschiedlich dimensionierte Innenhöfe miteinander verbunden waren.


    Moment mal– Montalegre, Ferlandina? Da stehen doch das Centre de Cultura Contemporània (CCCB) und das Museu d’Art Contemporani (MACBA) mit den Skatern?↙ Richtig. 1957 wurden die Insassen des Armenhauses an einen neuen Ort übergesiedelt, und der größte Teil des Komplexes in der Montalegre blieb dreißig Jahre ungenutzt. Erst 1989, als ein städtisches Konsortium das CCCB zu planen begann, kam buchstäblich wieder Leben in die Bude. 1994 wurde das CCCB eingeweiht, 1995 gesellte sich, gleich um die Ecke, das MACBA dazu.


    Wenn Sie nach dem Besuch einer der beiden Kult(ur)stätten etwas trinken oder lunchen wollen, können Sie das in einem besonders schönen der ehemaligen Innenhöfe der Casa de la Caritat tun. Eine Tür weiter als das CCCB, im Eingang Montalegre 7, findet sich das Restaurant Fifteen Raval: die Tische teils unter freiem Himmel im begrünten Hof, teils unter den Arkaden, eine freundliche Bedienung, ein schmackhaftes Menü für € 10,50, wunderbare Stille.
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    METRO L3 UND L5 BIS DIAGONAL


    La Central


    CARRER MALLORCA 237


    MO–FR 9.30–21, SA 10–21 UHR


    CARRER ELISABETS 6 (RAVAL)


    MO–SA 10–21 UHR


    WWW.LACENTRAL.COM
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    »Die Spanier lesen keine Bücher.« Diesen Satz hört man immer wieder. Er steht in krassem Gegensatz zu zwei Gegebenheiten: Erstens werden in Spanien jährlich rund 80000 neue Titel veröffentlicht; zweitens wimmelt es in den großen Städten von– meistens ebenfalls großen und fast immer sehr schönen– Buchhandlungen, sei es Madrid, Saragossa oder Barcelona.→ Gerade die Verlagsstadt Barcelona ist mit Buchhandlungen reich gesegnet, obwohl vor nicht allzu langer Zeit eine der traditionsreichsten, die Catalonia, ihre Tore schließen musste. Zu den repräsentativen Läden gehören La Casa del Libro, Documenta, Alibri, La Central oder Altaïr (Reiseliteratur). Wir greifen hier La Central heraus. Sie ist gleich mit zwei Filialen vertreten (hinzu kommen Ableger in diversen Museen), und sie bietet ein enormes, auch fremdsprachig gut bestücktes Sortiment.


    Das erste Haus, gegründet 1996, steht im Carrer Mallorca und belegte zunächst 275 Quadratmeter Verkaufsfläche, zu denen 2006 nach der Erweiterung noch einmal 200 kamen. Spektakulär auch vom Architektonischen her ist die 2003 eröffnete, aus der Librería del Raval hervorgegangene Filiale im Raval-Viertel. Ihre 850 Quadratmeter sind im ehemaligen Gemäuer der Capilla de la Misericòrdia untergebracht, was an vielen Stellen noch sichtbar ist. Beide Läden bieten als Allgemeinbuchhandlungen vermutlich das reichhaltigste Angebot an Spezialliteratur wie Kunst, Film oder Wissenschaften an.


    Die obere Central im Carrer Mallorca glänzt im ersten Stock mit einem sehr schönen Café, sogar mit Terrasse im großen Innenhof, und Sie können bei einem Kännchen Tee oder einem Glas Wein in buchhandlungseigenen Büchern schmökern.
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    METRO L4 BIS BARCELONETA


    Carballeira


    DI–SA 13–24, SO 13–17 UHR


    REINA CRISTINA 3


    TEL. 93 310 10 06


    WWW.CARBALLEIRA.COM
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    Die Uralt-Traditionslokale, die einem sämtliche Barcelona-Reiseführer ans Herz legen, überleben glänzend, ob es die Küche noch rechtfertigt oder nicht: das Caracoles im Carrer Escudellers, mit seinen verschachtelten Räumen in erster Linie ein Fest für die Augen, das Can Culleretes in der Quintana, das Agut in der Gignàs, wo man tatsächlich gut isst, das Set Portes auf dem Passeig Isabel II. mit den Kellnern in den weißen Schürzen. Wir aber nehmen unser Mittagessen im Rücken des Set Portes ein, im Carballeira auf der anderen Gebäudeseite, wo wenige Schritte weiter unzählige Kleinstläden Billigkameras, -uhren und -schmuck feilhalten.


    Das galicische Restaurant mit dem in dunklem Anzug empfangenden Maître ist elegant, wenn auch recht konventionell eingerichtet, eine schönere Theke dagegen lässt sich nicht leicht finden. Und an ebendiese Theke setzen wir uns– bis gegen 13.30 Uhr sind noch Hocker frei–, um Pulpo a la gallega zu bestellen, Krake mit Paprika bestreut und einigen Kartoffeln als Beilage. Der Pulpo ist eine heikle Sache: Ist er zart, schmeckt er köstlich, ist er zäh, Schwamm drüber.


    Nachdem er uns den kühlen Albariño eingeschenkt hat, verschwindet der Kellner und erscheint nicht wieder. Wo mag er sich verstecken? Plötzlich erblicken wir ihn, weit hinten, am Eingang zur Küche. Aus einem riesigen Topf hievt er eine riesige Krake und schneidet mit einem riesigen Messer (oder einer riesigen Schere?) von einem der Arme kleine Stücke ab. Was wir, in einer für 17 Euro mehr als großzügigen Portion, Augenblicke später kosten, ist nicht einfach zart, sondern schmilzt im Mund wie Butter und löst am Gaumen Glücksgefühle aus.


    Falls Sie Krake nicht mögen: Im Aquarium gleich beim Eingang schwimmt oder kriecht umher, was hier an Fisch und Meeresfrüchten sonst noch zu kriegen ist.
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    METRO L1 BIS ARC DE TRIOMF,

    BUS 39 BIS PARC DE LA CIUTADELLA/PASSEIG PICASSO


    Umbracle


    SOMMER 10–19 UHR,

    WINTER 10–17 UHR
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    Der Parc de la Ciutadella, in dem sich die Barcelonesen wochenends so gern ergehen, wo man sich guten Gewissens der Muße hingeben kann und die Kinder nach dem Dreikönigstag, dem großen Tag der Bescherung, ihre neuen Tret- bzw. Elektroautos ausprobieren dürfen, beherbergt auch eine Reihe interessanter Bauten. Viele davon sind anlässlich der Weltausstellung von 1888 entstanden, beispielsweise, auf der Westseite des Parks, das Castell dels tres Dragons (Burg der drei Drachen) von Lluís Domènech i Montaner, welches das Zoologische Museum beherbergt, das Hivernacle (Wintergarten) mit seinem schönen Café– leider wird es immer wieder renoviert und ist dann geschlossen– sowie das Umbracle, das »Schattenhaus«.


    Das Umbráculo (so die spanische Bezeichnung) ist ein ganz besonderer Ort; man bezahlt keinen Eintritt, erhält kein Merkblatt und keinen Kopfhörer mit Erläuterungen. Entworfen 1883 von Josep Fontserè und errichtet aus Backstein, Holz und Eisenträgern, zeichnet es sich durch eine höchst bemerkenswerte Form aus: Das Dach bildet eine Art weitgeschwungene Treppe aus gerundeten Stufen. Diese bestehen aus Holzlamellen und lassen gerade so viel Licht durchsickern, dass die hier wuchernden tropischen Gewächse gedeihen können, ohne der direkten Sonne ausgesetzt zu sein. In dieser Ambiance laden die in einigen Abständen platzierten Gusseisenbänke zum Verweilen ein. Die Randlage des Umbracle innerhalb des Parks hält die Zahl der hier Einkehrenden in Grenzen, und das ist gut so. Denn tatsächlich handelt es sich um einen Ort der Einkehr, wo Sitzen und Sinnen, Lesen und Entspannen angesagt ist. Kurzum, ein kleines, aber feines Refugium der Stille in der sonst eher lauten, betriebsamen Stadt.

  


  
    


    Ensanche
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    METRO L1 ODER L2 BIS UNIVERSITAT


    Carrer

    Enric Granados


    CARRER ENRIC GRANADOS


    RESTAURANT PONSA: MO–SA 13–16 UHR


    UND 20.30–23.45 UHR,


    SO–MITTAG GEÖFFNET


    ENRIC GRANADOS 89


    TEL. 93 453 10 37


    WWW.RESTAURANTEPONSA.COM
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    Wie wohltuend, eine Straße einmal bei Grün zu überqueren, ohne dass einem noch drei Ampelblinde die Schuhspitzen polieren! Leider bietet einem das Barceloneser Ensanche-Viertel diesen Luxus nicht allzu oft. Der verkehrsberuhigte Carrer Enric Granados tut es. Dem Pianisten und Komponisten Enric Granados (1867-1916) verdanken wir nicht nur einige großartige Klavierstücke (die »Goyescas« oder die »Danzas españolas«), sondern auch eine der unspektakulärsten, aber angenehmsten Flanierstraßen Barcelonas.


    Ihr unterstes, in der Diputació direkt hinter der Universität zwischen Aribau und Balmes wurzelndes Stück ist mit Ausnahme der Fahrräder vollkommen verkehrsfrei. Die Straße ist stark begrünt und möbliert.→ Rechts die Mauern der Theologischen Fakultät, linker Hand Restaurantterrassen.


    Das ändert sich nach der nächsten Querstraße, der Consell de Cent, nur graduell, denn in der ganzen restlichen Enric Granados bis zur Einmündung in die Diagonal steht dem motorisierten Verkehr eine einzige Spur zur Verfügung, Fußgänger und Radfahrer haben Priorität. Massiv zerschnitten wird das Idyll einzig bei der zweiten Querstraße, der vielspurigen Aragó; allerdings ist diese Kreuzung wiederum in den Rhombus der angenehm parkähnlichen Plaça Doctor Letamendi eingebettet. Auch dieser Platz ist von Lokalen unterschiedlichsten Charakters gerahmt.


    Weiter bergauf herrscht Ruhe. Die folgenden Querstraßen sind harmloser Natur. Friedlich zieht sich die Enric Granados hinan. Wer teuer einkaufen will, halte sich an den Passeig de Gràcia, die Rambla de Catalunya oder die Portal del Àngel; in der Enric Granados verführen nicht piekfeine Geschäfte, sondern die vielen Lokale mit ihren Tischen auf den breiten Gehwegen, die übrigens auch breitere »Chaflanes«– die fürs Ensanche-Viertel charakteristischen abgeschrägten Haus- und Straßenecken– zur Folge haben. Unter den Restaurants sei stellvertretend das altehrwürdige Ponsa hervorgehoben– Reservieren unerlässlich!

  


  
    


    


    
      [image: 187628.jpg]


      

    


    Sant Jordi–

    Bücher und Rosen←


    INNENSTADT, 23. APRIL,

    GANZER TAG FÜR DIE SIGNIERSTUNDEN DIE TAGESPRESSE KONSULTIEREN.
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    Ob es gerechtfertigt ist, ausgerechnet am 3. März oder am 19. September in Barcelona zu weilen, steht in den Sternen; am 23. April hingegen gibt es einen triftigen Grund: es ist der Dia de Sant Jordi, der Tag des heiligen Georg, der als Drachentöter und Märtyrer am 23. April 303 starb. An diesem Tag werden je nach Land die unterschiedlichsten Dinge gefeiert; jedenfalls erklärte ihn die UNESCO 1993 zum Internationalen Tag des Buches, da es auch der Todestag von Cervantes, Shakespeare und Garcilaso de la Vega ist.


    Am 23. April wird Barcelona zu einem Meer von Büchern und Rosen. Was als Buchhandlung etwas auf sich hält, ist auf den Ramblas, dem Passeig de Gràcia oder der Rambla de Catalunya mit einem Verkaufsstand vertreten. Selbst Zeitungskioske, die sich sonst mit dem Verkauf der Tages- und Regenbogenpresse begnügen, werden unversehens zu Minibuchläden. Die eigentliche Attraktion ist aber nicht der 10-Prozent-Rabatt auf alle Bücher an diesem Tag, sondern die Präsenz von Autoren und Autorinnen, die, jeweils für eine Stunde, hinter diesen ambulanten Ladentischen ihre Bücher signieren, oft fünf oder sechs nebeneinander aufgereiht. Da mag im einen oder anderen noch unbekannten Schriftsteller schon Futterneid aufkommen, wenn es ihn neben einen Bestsellerautor verschlägt, dem vor lauter Widmungen die Tinte im Kugelschreiber ausgeht…


    Aus dem 15. Jahrhundert stammt der Brauch, dass der Mann der Frau an diesem Tag eine Rose schenkt (und die Frau dem Mann ein Buch…), so dass, wo einem nicht Bücherstände den Weg versperren, dies die Eimer mit den Rosen übernehmen. Von den unzähligen Rosenverkäufern in Ruhe gelassen wird man erst, wenn man mit dem Strauß fuchtelt, den man für all seine Geliebten schon zusammengekauft hat. Mittlerweile soll es ja Männer geben, die ihrer Frau ein Buch, und Frauen, die ihrem Mann eine Rose schenken. O tempora, o mores!
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    METRO L1 BIS ARC DE TRIOMF,

    BUS 54 BIS ESTACIÓ DEL NORD


    Estació del Nord
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    Vielleicht sind Sie ja hier angekommen oder machen von hier aus einen Ausflug nach Figueres ins Dalí-Museum. Möglicherweise haben Sie aber, froh, die Reise beendet zu haben oder endlich unterwegs zu sein, gar nicht so genau hingeguckt– tatsächlich ist die Estación del Norte, so der spanische Name, der wichtigste Busbahnhof Kataloniens. Von hier aus erschließen sich die ganze Provinz und alle großen Städte Spaniens, ja man kann Busse nach Casablanca, Italien oder Rumänien besteigen.


    Doch dieser Artikel steht nicht in erster Linie für Reiselustige hier, sondern für Leute, auf die Flughäfen und Bahnhöfe eine unwiderstehliche Anziehungskraft ausüben, weil sie in ihnen die Lust wecken, sich in die Ferne tragen zu lassen, auch wenn sie sich gar nicht mit Reiseabsichten tragen. Der Nordbahnhof ist so ein Ort; er lohnt einen Besuch aber auch aus architektonischen Gründen, denn er ist ein weiteres Beispiel dafür, wie in Barcelona umfunktioniert, renoviert, umgestaltet, urbanistisch gearbeitet wird. Der jetzige Busbahnhof, als solcher erst nach den Olympischen Spielen 1992 in Betrieb genommen, war von 1862 bis 1972 ein Zugbahnhof und blieb dann ungenutzt, bis die Stadt 1983 das Gelände der Staatsbahn Renfe abkaufte, um einen Langstreckenbusbahnhof zu errichten. Im Zusammenhang mit diesen Bauarbeiten wurde über die Jahre hinweg eine verkehrsberuhigte Zone im Viertel errichtet– mit dem Bahnhof im Zentrum und, in Barcelona schon fast selbstverständlich, einem attraktiven Park auf der Rückseite.
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    METRO L2 BIS SANT ANTONI


    Büchermarkt

    Sant Antoni


    JEDEN SO 8.30–14.30 UHR


    CARRER COMTE D’URGELL 1BIS


    WWW.DOMINICALDESANTANTONI.COM


    TIPP


    WER DANACH DURSTIG IST, SETZT SICH ZUM APERITIF

    UND EINIGEN TAPAS AN EINEN DER ZAHLREICHEN

    TISCHE VOR DEM LOKAL ELS TRES TOMBS, GLEICH GEGENÜBER

    DEM MARKT: EIN WENIG HERUNTERGEKOMMEN,

    ABER SPANISCHER KÖNNTE ES NICHT SEIN.
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    Sind Sie ein Büchernarr? Betört Sie der Geruch vergilbter Seiten? Lieben Sie alte Filmplakate? Haben Sie eine Schwäche für illustrierte Historienschinken? Ergötzen Sie alte Comics? Dann kommen Sie um den sonntäglichen Altbüchersegen rund um den Sant-Antoni-Markt nicht herum.


    Wie der Name sagt, ist auch das einer der vierzig städtischen Märkte, über die Barcelona verfügt, gegründet 1882 und einer der sehenswertesten und mit 5214 Quadratmetern Fläche einer der größten– er nimmt zwischen den Straßen Comte d’Urgell, Tamarit, Comte de Borell und Manso ein ganzes Geviert (manzana) ein. Im Zentrum befindet sich der Lebensmittelmarkt, darum herum werden Kleider und Lederwaren verkauft. Seit 2009 ist er jedoch wegen Renovierung geschlossen. Archäologische Funde aus dem Mittelalter haben die Bauarbeiten, wie beim Kulturzentrum El Born, in die Länge gezogen. Die Wiedereröffnung ist für 2016 vorgesehen.


    In der Zwischenzeit befindet sich die große Markthalle in der Ronda Sant Antoni und der sonntägliche Büchermarkt in einer provisorischen Halle in der Calle Urgell, also direkt neben dem eigentlichen Marktgebäude. Machen Sie sich auf ein ordentliches Gedränge gefasst, lassen Sie aus diesem Grund die Brieftasche im Hotel, und nehmen Sie sich viel Zeit: Es lohnt sich nicht nur, sich die Flut an teils schon vergilbten Druck-Erzeugnissen genauer anzuschauen, sondern darüber hinaus werden auf der Straße auch Münzen, Briefmarken, Blechschilder und Sammelbilder getauscht– ein Schauspiel wie aus alten Zeiten.
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    Bitte setzen

    Sie sich!←←
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    Wenn eine Stadtverwaltung auf einem bestimmten Platz oder an einer bestimmten Ecke eine Sitzbank und einen dazu passenden Stuhl fest im Boden verschraubt, handelt es sich mit größter Wahrscheinlichkeit um Kunst. Aber was hat es zu bedeuten, wenn die Obrigkeit Sitzbänke und dazu passende Stühle so flächendeckend im Boden verankert, dass man den Eindruck eines möblierten öffentlichen Grundes bekommt? Hält sie ihre Bürger für besonders kontemplativ? Möchte sie dem Besucher, der die Stadt auf Schusters Rappen erkundet, eine angenehme Verschnaufpause gönnen? Jedenfalls ist nicht zu übersehen, dass Barcelona überall zum Verweilen und zum Sitzen einlädt. Und hat man das einmal festgestellt, ist nicht zu übersehen, dass andere Städte ihre Bürger nicht in gleicher Weise verwöhnen. In Berlin oder Paris oder Zürich sitzt man nicht einfach auf der Straße. In Barcelona schon. Die nächste Bank steht direkt vor meinem Hauseingang, und die Hälfte der Leute, die sich da hinsetzen, sind Hausbewohner. Jedenfalls ist sie fast immer besetzt. Zehn Meter weiter steht die nächste.


    Wenn Sie auf Ihren Gängen durch die Stadt nicht nur geradeaus oder links und rechts, sondern auch in die Höhe schauen, werden Sie feststellen, dass in Barcelona viele Wohnungen über einen Balkon verfügen, manchmal sogar mit einem Tischchen und ein oder zwei Stühlen drauf. Aber haben Sie jemals auf einem Balkon jemanden sitzen sehen? Eben. Auf dem Balkon verwahrt man die orangefarbene Butangasflasche und das Fahrrad. Im nördlichen Europa sind Balkone höchst gefragt, bei alten Häusern werden sie zusätzlich angebaut oder vergrößert, und beim ersten warmen Sonnenstrahl setzt man sich hinaus. Wenn jedoch die Barcelonesen draußen sein wollen, gehen sie auf die Straße, sie wollen nicht in erster Linie Sonne, sie wollen Gesellschaft. Man setzt sich doch nicht mutterseelenallein auf einen Balkon, wenn die Straße voller Stühle und Bänke ist. Zu unterhalten braucht man sich nicht unbedingt, aber können muss man schon, wenn man will. Darum möbliert die Stadt ihren Bürgern die Straßen. Setzen Sie sich doch einfach dazu!

  


  
    


    Sants-Montjuïc
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    METRO L3 UND L5 BIS SANTS ESTACIÓ


    Parc de l’Espanya

    industrial
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    Was für ein Gegensatz! Verlässt man den Bahnhof Sants, noch bis 2016 Barcelonas Hauptbahnhof, auf der Seite der Plaça dels Països Catalans, so sieht man sich auf einem ungastlichen, kalten, von Beton, Granit und Stahlkonstruktionen geprägten Geviert, wo sich außer Taxis und sonstigen Fahrzeugen nichts zu regen scheint. Der Platz wurde 1983 von Helio Piñón und Albert Plana entworfen und erntete vor allem wegen des absoluten Mangels an Grün viel Kritik.


    Lenkt man seine Schritte aber dem Bahnhofsgebäude entlang nach rechts, erblickt man Erstaunliches: zunächst eine monströse Eisenskulptur, die sich erstens als Drache und zweitens als Rutschbahn entpuppt, dann eine Reihe sich in der Ferne fortsetzender… ja, was eigentlich? Leuchttürme? Wachtürme? Mag einen auch ein leicht bedrohliches Gefühl beschleichen– es besteht kein Grund zur Beunruhigung.


    Die acht Türme sind Kunst. Sie säumen auf Straßenniveau den einige Meter tiefer liegenden, über hohe Stufen erreichbaren Parc de l’Espanya industrial, einen geradezu idyllischen Park voller weicher, gewellter Formen im leicht verschlafenen Viertel Sants, mit einem großen Teich, einer Neptun- und einer Venus-Statue, mit Bänken, auf denen man in der Sonne leicht einer Siesta anheimfällt. Der kürzlich renovierte Park wurde 1985 von Luis Peña Ganchegui gestaltet und ist ein frühes Beispiel dafür, wie Barcelona schon vor der 1992er Olympiade einst industriellen Betrieben zugehöriges Gelände den Bürgern zugänglich macht. Über eine kleine gebogene Brücke gelangt man auf die benachbarte Plaza de Joan Peiró mit ihren schattenspendenden Bäumen, wo sich am Wochenende die Anwohner mit Kindern und Hunden tummeln und sich an einem Getränkekiosk und seinen Tischen von den Strapazen des Familienlebens erholen.
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    METRO L1 UND L3 BIS PLAÇA ESPANYA,

    BUS 55 BIS AVINGUDA DEL

    ESTADI OLÍMPIC/PASSEIG OLÍMPIC


    Botanischer Garten

    (JBB)↗


    CARRER DR. FONT I QUER, Nº 2,


    PARC DE MONTJUÏC


    10–18 UHR ODER 20 UHR,


    JE NACH WOCHENTAG UND JAHRESZEIT


    WWW.JARDIBOTANIC.BCN.ES
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    Können Sie sich unter einem verrosteten Botanischen Garten etwas vorstellen? Nein? Dann besuchen Sie den Barceloneser Botanischen Garten. Zwar erwarten Sie keine rostigen Bananenstauden oder Kakteen, doch der Rost wird Ihnen als Erstes auffallen. Die Eingangstore, die Wände der Toilettenanlagen, einzelne Stützwände in der Anlage selbst– alles aus rostigem Eisen. Barcelona ist nie um neue Designformen und -materialien verlegen.


    Der erste Botanische Garten Barcelonas wurde Ende des 16. Jahrhunderts (auf der Plaça Reial!) errichtet; immer noch bzw. seit 2003 wieder zugänglich ist der sogenannte Historische Botanische Garten. Hier aber sei die Rede vom JBB, dem Jardí Botànic de Barcelona, der auf einer alten Müllhalde in der Nähe des Olympiastadions errichtet und 1999 fürs Publikum geöffnet wurde. Das rund 14 Hektar belegende Gelände hat die Form eines Amphitheaters und bietet eine großartige Sicht auf das Llobregat-Delta und den Olympischen Ring, mit der Sierra von Collserola und Marina als Hintergrund.


    Das Besondere an diesem Garten mit seiner unglaublichen Formen- und Farbenvielfalt ist seine Monothematik: die Vegetation des Mittelmeers bzw. des Mittelmeerklimas. Dieses charakterisiert sich durch lange trockene Sommer, milde Winter sowie Frühjahrs- und Herbstregen. Und diese Voraussetzungen finden sich in nur fünf Prozent der Erdoberfläche, aber in fünf Weltregionen. So sind im JBB Pflanzen der Kanarischen Inseln, aus Nord- und Südafrika, Australien, Chile, Kalifornien sowie dem östlichen und westlichen Mittelmeer zu bestaunen, die zwar vom Aussehen her nicht das Geringste gemeinsam haben, aber dank dem identischen Klima existieren.
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    METRO L1 UND L3 BIS ESPANYA


    Las Arenas←


    TÄGLICH 10–22 UHR


    GRAN VÍA 373 (PLAÇA DE ESPANYA)


    WWW.ARENASDEBARCELONA.COM
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    Jedes Land existiert im Ausland in Klischeevorstellungen. Sind es bei der Schweiz Käse, Schokolade und Kuckucksuhr, so bringt man mit Spanien die Paella und den Stierkampf in Verbindung. Tatsächlich bietet Spanien beides, nicht jedoch Katalonien und also Barcelona. Eine Paella kriegen Sie zwar an jeder Ecke, der Stierkampf jedoch ist verboten. In Katalonien wurde am 28. Juli 2010 ein Gesetzentwurf verabschiedet, der den Stieren das Leben rettete. Trotz einer Verfassungsklage von über fünfzig spanischen Senatoren blieb es dabei– das Verbot ist seit 1. Januar 2012 in Kraft, am 25. September 2011 fand in der Arena La Monumental der letzte Stierkampf statt. Seither steht der 1914 eröffnete Prachtbau an der Kreuzung Gran Vía/Marina leer. Möglicherweise kommt man dort bald auf ähnliche Ideen wie bei Las Arenas auf der Plaça de Espanya.


    Hier wurden bereits am 19. Juni 1977 die letzten Kampfstiere abgestochen. Die Arena, so, wie sie heute dasteht, stammt aus dem Jahr 1900 und fasste knapp 15000 Personen. Seit dem 24. März 2011 ist sie wieder in Betrieb– als Einkaufszentrum mit über 100000 Quadratmetern Fläche.


    Natürlich wollen wir Ihnen keine Einkaufsmeilen andrehen, es gibt schönere Arten, sich Souvenirs zu besorgen. Aber Barcelona müsste nicht Barcelona sein, wäre hier nicht etwas architektonisch Sehenswertes entstanden. Schon immer hatte man in dieser Stadt eine glückliche Hand beim Thema »Aus Alt mach Neu« (Beispiel: Sichtbacksteinanbau des Palau de la Música Catalana). Erhalten geblieben ist ein großer Teil der ehemaligen Bausubstanz, unter anderem die Fassade. Angebaut wurden zwei Türme, eingebaut zwanzig Rolltreppen und sechs Panoramaaufzüge. Die dominierende Farbe ist Gelb. Eine transparente Kuppel filtert Licht in den gesamten Komplex. Absolutes Highlight: die 360-Grad-Dachterrasse (mit Restaurant), von der aus man fast die ganze Stadt überblicken kann. Sie allein lohnt einen Besuch.
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    METRO L1 ODER L3 BIS ESPANYA; L3 BZW. L2

    BIS PARAL•LEL, DANN FUNICULAR; BUS 55,

    BEISPIELSWEISE AB PLAÇA CATALUNYA


    Plaça d’Europa
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    Was Sie am Fuß des Montjuïc oder auf diesem Barceloneser Hausberg sehen müssen, wissen Sie ja längst: das Museu Nacional d’Art de Catalunya (MNAC), den Pavillon von Mies van der Rohe, das Kastell, die Fundació Miró, das Spanische Dorf, vielleicht den Neuen Botanischen Garten (JBB),↙ eine Unzahl von Gärten und spezialisierten Museen je nach Interesse.


    Und natürlich das Stadion Lluís Companys, das 1992 im Mittelpunkt der Olympischen Sommerspiele stand. Wenn Sie hier sind, dann nehmen Sie sich unbedingt eine Stunde Zeit, um gleich angrenzend sich auf dem zu ergehen, was offiziös Plaça d’Europa heißt.


    Dieses Gelände mitsamt dem Palau Sant Jordi, wo die großen Rockkonzerte stattfinden, gehört zur Anella Olímpica, zum Olympischen Ring, und ist als Monument zweifellos das imposanteste Erbe der 1992er Spiele. Es ist eine auf drei Ebenen angelegte futuristische Esplanade, auf der man jeden Sinn für die Dimensionen verliert. Zwischen den hoch aufragenden gelben Säulen, abends beleuchtet, den Wassergräben, den bald in Reihen, bald in Gruppen angeordneten knorrigen Bäumen in ihren Betonkuben, den weiten Treppen befällt einen ein Gefühl von Mond- oder Marslandschaft, jedenfalls von Utopie, die an gewisse Bilder von Giorgio de Chirico erinnert. Dazu die weiße, einen Sportler mit Fackel symbolisierende himmelgreifende Nadel von Santiago Calatrava, neben der Torre de Collserola von Norman Foster→ Barcelonas zweiter Fernsehturm. Und seltsam: Auch wenn sich viele Menschen auf dem Gelände tummeln, nie entsteht der Eindruck von Enge, ganz im Gegenteil– je mehr Leute, desto stärker die Wirkung von Sciencefiction. Eine Vision der sehr besonderen Art.
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    METRO L2 BIS POBLE SEC


    Carrer Blai


    CARRER BLAI


    BODEGUETA: TÄGLICH 13–16 UHR UND


    20–24 UHR


    WWW.LABODEGUETABCN.COM
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    Bis in die 70er Jahre des letzten Jahrhunderts herrschte in Barcelona noch viel Zwielicht in zwielichtigen Vierteln mit zwielichtigen Gestalten. Davon war die Avinguda del Paral·lel mit ihrem Montmartre-Charakter, ihren rotsamtenen Theatern und den sonntäglichen Boxkämpfen nicht ausgenommen. Inzwischen ist auch da alles Anrüchige längst verschwunden, und selbst das nach langen Jahren 2010 wiedereröffnete Molino, einst als Petit Moulin Rouge einschlägig bekannt, ist ein Ort der Gediegenheit geworden.


    Das wirklich pulsierende Leben hat sich in eine Seitenstraße verlagert, den Carrer Blai, der auf der Plaça dels Ocellets vom Paral·lel abzweigt und sich zwischen diesem und den Abhängen des Montjuïc Richtung Meer hinzieht. Vor zehn Jahren noch ein beschauliches Sträßchen ohne jeden Reiz, ist inzwischen die Welle eingewanderter Mitbürger, vor allem aus Nordafrika, von der Nou de la Rambla über den Paral·lel bis zum höher gelegenen Carrer Blai hinaufgeschwappt. In dieser zur Fußgängerzone gewordenen Straße wohnen und bewegen sich Vertreter aller Nationen, Farben und Weltreligionen, spielen kleine Jungen mit ihrem Kreisel und kleine Mädchen Fußball, reiht sich Änderungsschneiderei an Apotheke an Weinlokal (in dem Kleider verkauft werden) an Bibliothek an Montaditoslokal an Montaditoslokal an Montaditoslokal mit Wäldern von Zahnstochern, konkurriert die einheimische Kneipe Como en Casa mit dem Kebabstand, rücken Rucksäcke vor und zurück und steht mitten auf der Straße Sonnenschirm an Sonnenschirm und Tisch an Tisch. Man streckt die Beine darunter aus, nuckelt an seinem Weißwein und kann sich nicht sattgucken. Zwischendurch machen Sie einen kurzen Abstecher linker Hand den Carrer Poeta Cabanyes hinunter Richtung Paral·lel bis zur Bodega Quimet, einem von Barcelonas berühmtesten Tapaslokalen.


    Wollen Sie im Carrer Blai etwas essen, legen wir Ihnen an der Ecke zum Carrer Blasco de Garay die gemütliche Bodega del Poble Sec mit ihren rotweiß karierten Tischtüchern und der erzkatalanischen Küche ans Herz, das Ihnen warm werden wird bei einer köstlichen Botifarra a la brasa (Bratwurst vom Grill).↙

  


  
    


    Les Corts,

    Sarrià-Sant Gervasi


    
      [image: 012.psd]


      

    

  


  
    


    


    
      [image: 189385.jpg]


      
        

      

    


    


    Carretera

    de les Aigües


    AB PLAÇA DE CATALUNYA MIT DEN


    FERROCARRILES DE LA GENERALITAT


    (S1 ODER S2) BIS PEU DEL FUNICULAR (VORSICHT:

    NICHT IN DEN VORDERSTEN WAGGON EINSTEIGEN,


    DER BAHNSTEIG AM ZIELORT IST SO KURZ,


    DASS DORT DIE TÜREN NICHT GEÖFFNET WERDEN).


    UMSTEIGEN AUFS FUNICULAR BIS


    CARRETERA DE LES AIGÜES.
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    Die Stadt Barcelona ist amphitheatergleich in die Geographie eingebettet. Da Oben (Tibidabo mit der Herz-Jesu-Kirche) und Unten (Meer) sozusagen überall lokalisierbar sind, kann man sich nur schwer verirren, umso weniger, als ein guter Teil der Stadt mit Ausnahme des Gotischen Viertels und anderer Altstadtteile schachbrettartig angelegt ist, was dem Ordnungsmuster auch noch die Koordinaten Rechts und Links beifügt. Barcelonas viele Aussichtspunkte entsprechen dem Bedürfnis des Menschen, Dutzende Meter in die Höhe zu fahren, beispielsweise auf einen Turm, um von oben genau an den Punkt hinunterzustarren, wo er eben noch gestanden hat.


    Die Stadt verfügt jedoch auch über eine horizontale Aussichtsterrasse: die Carretera de les Aigües (heute offiziell Passeig de les Aigües; Promenade klingt immer besser, aber kein Mensch benutzt diesen Namen). Horizontal deshalb, weil über diese Route, wie der Name ahnen lässt, einst die Wasserverteilung verlief. Der ungeteerte, ab und zu von prachtvollen alten und altehrwürdigen Villen gesäumte Weg zieht sich ohne Gefälle über nahezu 20 Kilometer den Hang von Collserola entlang.→ Ob man sich nach dem Verlassen der Zugseilbahn nach links oder rechts wendet, spielt eigentlich keine große Rolle, wenn man kein festes Ziel hat. Auch hier gilt: Wochentags ist man fast allein, samstags und sonntags wimmelt es vor allem von Radfahrern. Wie auch immer, schön ist es allemal, und die Aussicht bei klarem Wetter ist auf der ganzen Strecke überwältigend.
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    BUS 58 AB PLAÇA CATALUNYA,

    BIS HALTESTELLE ARIBAU-LAFORJA


    Mercat de Galvany


    STRASSENGEVIERT


    SANTALÓ/MADRAZO/CALAF/D’AMIGÓ


    WWW.MERCATGALVANY.ES
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    Die Barcelonesen sind, wie alle Spanier, ein esslustiges, ja ein verfressenes Völkchen. Auf hohem bis höchstem Niveau, versteht sich– nicht zufällig stammen eine ganze Reihe Spitzenköche und -köchinnen aus der katalanischen Metropole, allen voran Ferran Adrià. Diese Genussfreudigkeit zeigt sich unter anderem an den vierzig Lebensmittelmärkten der Stadt; viele von ihnen sind in den letzten zehn, zwölf Jahren renoviert worden und gleichen seither den Delikatessenabteilungen besserer Warenhäuser, etwa der Mercat de la Concepció oder der de la Llibertat. Der berühmteste unter ihnen ist zweifellos La Boquería, wo sich täglich mehr Touristen tummeln als Fische auf dem Eisbett liegen– manche Händler gestatten bereits das Fotografieren nicht mehr.


    Unter Touristen (und auch vielen Barcelonesen) kaum bekannt ist dagegen der Mercat de Galvany, ein wahres Juwel im Viertel Sarriá-Sant Gervasi. Spaziert man an einem Sonntag daran vorbei, ohne ihn zu kennen, fragt man sich angesichts des domartigen Baus, um was für ein Gotteshaus es sich hier wohl handeln mag. Kehrt man am Werktag zurück, so erweist er sich keineswegs als Kirche, sondern eben als Markt. Im Freien, also um das eigentliche, 1927 eingeweihte modernistische Bauwerk herum, befinden sich Kundenparkplätze sowie einige Non-food-Stände. Das Sehens- und Bestaunenswerte ist aber der sich auf 842 Quadratmetern ausbreitende Lebensmittelmarkt unter dem Kreuzgewölbe mit der hohen zentralen Kuppel über den Fischständen, auf denen noch einige Krabben krabbeln und ihre Scheren öffnen und schließen. Da findet man alles, was der Gaumen begehrt, und schwerlich kann man sich vorstellen, dass irgendwo in Barcelona schöneres Fleisch schöner präsentiert wird als auf dem Galvany-Markt. Er gilt übrigens als Barcelonas teuerster. Das stört die Einheimischen, die hier einkaufen, wenig– das Viertel ist eins der betuchtesten der Stadt.
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    AB CATALUNYA MIT S1 ODER S2 BIS PEU DEL FUNICULAR,

    DANN MIT DER ZUGSEILBAHN BIS BERGSTATION.

    VON VALLVIDRERA AUS CA. 500 METER


    Torre de Collserola←←


    TIPP


    WER ZEIT HAT, VERBINDET DIE TURMBESICHTIGUNG

    MIT EINEM BESUCH DES FREIZEITPARKS

    AUF DEM TIBIDABO UND EINEM SPAZIERGANG

    DURCH DEN NATURPARK VON COLLSEROLA.


    WWW.TIBIDABO.CAT/ES/HORARIS


    CAMÍ DE VALLVIDRERA


    AL TIBIDABO 12


    BLOCKZEITEN 12–13.45 UHR UND 15.30–16.45 UHR,

    OFT AUCH LÄNGER,


    AN MANCHEN TAGEN NICHT GEÖFFNET


    TEL. 93 211 79 42 ODER


    WWW.TORREDECOLLSEROLA.COM


    KONSULTIEREN
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    Wir werden nicht müde, es zu erwähnen, Barcelona lädt zur Fernsicht, sei es von einem der Türme der Sagrada Familia, sei es vom Parc d’atracciones auf dem Hausberg Tibidabo, sei es vom Park Güell aus. Oder eben, buchstäblich sehr verstiegen, von der Torre de Collserola aus– höher geht’s nimmer.


    Dieser Turm wurde anlässlich der Spiele 1992 von dem britischen Architekten Norman Foster entworfen und ist ein sogenannter Telekommunikationsumsetzer, sprich ein Fernsehturm. Auf einem Nebenhügel des Tibidabo thronend, dem Turó de Vilana, ist er mit seinen stattlichen 288 Metern der höchste Turm Spaniens. Sein besonderes Aussehen verdankt er einerseits der dreieckigen (statt runden) Grundstruktur seines Korbs und andererseits dem schlanken Schaft, dessen Durchmesser nur 4,5 Meter beträgt, wogegen für diese Höhe sonst rund 25 Meter üblich sind. Um dem Ganzen dennoch die nötige Standfestigkeit zu verleihen, ist er mit neun Haltetauen im Erdreich verankert. Ungewöhnlich ist auch, dass sich der dreizehn Stockwerke beherbergende Turmkorb nicht im oberen Drittel, sondern zwischen Meter 84 und Meter 152 befindet. Rechnet man die rund 500 Meter dazu, die der Tibidabo selbst beisteuert, ergibt sich ein gewaltiges Aussichtspotenzial. Die dafür vorgesehene Plattform, erreichbar über einen Panoramaaufzug, liegt im zehnten Stock des Korbes. Selbstverständlich gibt es da auch ein Restaurant und sogar einen Saal, den man für private Veranstaltungen mieten und von einem Cateringservice bewirten lassen kann.
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    BUS DEL BARRI 114, ENDHALTESTELLE PLAÇA GAL•LA PLACIDIA

    (UNTERE SEITE DES PLATZES IN DER TRAVESSERA). WERKTAGS IMMER

    ZUR VOLLEN STUNDE UND DANN ALLE ZWANZIG MINUTEN


    Bus del Barri↗


    
      [image: 054.JPG]


      

    


    Die Madrider brüsten sich, einen zehnmal effizienteren öffentlichen Verkehr zu haben als Barcelona, und es gibt Barcelonesen, die einem Neuzugezogenen raten, sich ein Auto zuzulegen, »sonst gelangst du nirgends hin«. Dass man mit dem Auto bestenfalls im Parkhaus unter- und nach einem ausgedehnten Mittagessen kaum für weniger als zehn Euro wegkommt, das verschweigen sie diskret.


    Die öffentlichen Verkehrsmittel der Stadt sind mehr als brauchbar, Metro, Bus und Straßenbahn funktionieren in aller Regel zuverlässig. Das haben Sie vielleicht schon festgestellt, wenn Sie mit dem 24er-Bus zum Park Güell (Vorsicht, Taschendiebe am Werk!) oder mit der violetten Metro zur Sagrada Familia gefahren sind. Möglicherweise ist Ihnen aber auch aufgefallen, dass es neben den großen Bussen noch einige kleinere, mit »Bus del Barri« angeschriebene gibt. barri ist katalanisch und heißt »(Wohn-)Viertel«, und genau die werden von den Minibussen bedient. Es gibt sie seit August 1998, und heute fragt man sich, wie die Stadt vorher ohne sie auskommen konnte.


    Wir erwähnen auf diesen Seiten des Öfteren, dass die Stadt auf, an und zwischen Hügeln liegt. Im letzten Jahrzehnt wurde vieles unternommen, um die Zugänglichkeit der höher gelegenen Viertel, vor allem der weniger bemittelten wie des Carmel, zu fördern, beispielsweise mit Rolltreppen. Die wichtigste Rolle in dieser Hinsicht spielen aber die 22 Linien des Bus del Barri. Sie führen naturgemäß nicht zu touristischen Zentren, erschließen aber Wohnviertel. Sich in ein solches fahren zu lassen kann überaus reizvoll sein, machen Sie einen Versuch! Steigen Sie zum Beispiel auf der Plaça Gal ·la Placidia in den 114er und lassen Sie sich überraschen. Sie werden quer durch Gràcia und den Distrikt Horta-Guinardó nach Can Baró geführt und haben unversehens eine wundervolle Aussicht auf die Stadt. Und Sie werden keinem einzigen Touristen begegnen…
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    MIT DER L7 DER FERROCARRILES DE LA GENERALITAT AB CATALUNYA

    BIS PLAÇA KENNEDY UND VON DORT MIT BUS 22 ODER 75

    DURCH DEN PASSEIG DE LA BONANOVA BIS ZUR PLAÇA SARRIÁ


    Major de Sarriá
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    Auf unseren zentrumsferneren, untouristischeren Ausflügen werden wir uns vorwiegend in Gegenden guten Mittelstandes bewegen, in Sant Andreu, Poblenou, Sants, im Carmel und im Clot, oft in Gràcia, das vielleicht eher den oberen Mittelstand vertritt, jedenfalls für die Gracianer ohne Diskussion Barcelonas schönstes, sprich: attraktivstes Viertel ist.


    Dagegen erheben die Anwohner der gehobenen Viertel natürlich heftigen Einspruch, Pedralbes, Sarriá, Vallvidrera, Bonanova. Gehoben bzw. angehoben sind sie tatsächlich: Es sind die höhergelegenen Zonen, und auch heute noch hört man von älteren Barceloneser Aristokraten, sie hätten zeit ihres Lebens die Diagonal nie nach unten überschritten, so heruntergekommen ist man denn doch nicht. Sei dem, wie es wolle, es sind in der Tat Prachtviertel mit imposanten Villen und sehr viel Grün und Blumenbunt in Gärten und Parks rundum. Vielleicht fahren Sie ja einmal mit der Blauen Tram von der Plaça Kennedy aus die Avenida del Tibidabo hinauf– da bekommen Sie schon einen schönen Einblick ins gediegen betuchte Barcelona.


    Wir wollen uns hier Sarriá nähern, einem bescheideneren der gehobenen Viertel, indem wir den Major de Sarriá hinunterspazieren. Noch auf der Plaça Sarriá verführt die Konditorei Foix mit ihren Croissants unsere Sinne und die schöne, bis ins Jahr 980 zurück bezeugte Kirche Sant Vincenç den Geist. Die Umgebung des Platzes (fragen Sie nach dem Markt!) war in den siebziger Jahren für Mario Vargas Llosa und Gabriel García Márquez so etwas wie Barcelonas Quartier Latin. Der Major de Sarriá und einige Seitenstraßen wirken noch wie ein Dorf aus alten Zeiten; hinzu gekommen sind jetzt einige schicke Restaurants. Wenn Ihnen das Bodenständige lieber ist: Bar Tomás (patatas bravas!) oder die Casa Joana, beide auf dem Major de Sarriá gelegen. Beim viereckigen Brunnen mit der kaum noch leserlichen Inschrift auf der Plaça d’Artós ist unser Spaziergang zu Ende.

  


  
    


    Gràcia
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    Gràciawärts
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    Dieser Spaziergang führt Sie in einer guten Dreiviertelstunde ganz allmählich vom brodelnden Zentrum ins schöne Viertel Gràcia, von breiten Boulevards in schmale Gassen, von all den Zaras, H&Ms, Desiguals oder Starbucks zu kleinen Boutiquen, Tante-Emma-Läden, Klempnereien, Schuhmachereien, Reparaturwerkstätten, Schreinereien, Eckkneipen und oft unscheinbaren, aber hervorragenden Lokalen. Und nebenbei lernen Sie noch einige der schönen alten Plätze dieses Viertels kennen.


    Sie starten auf der Plaça Catalunya beim Warenhaus El Corte Inglés und folgen entweder dem Passeig de Gràcia oder der Parallelstraße links, der Rambla de Catalunya, bergwärts. Auf der Höhe der Còrsega überqueren Sie beim Obelisken auf der Plaça Joan Carles I. die Diagonal, setzen Ihren Weg noch etwas fort und biegen dann rechts in den Carrer Bonavista ein. Rund hundert Meter weiter schlagen Sie einen 90°-Haken nach links in den Carrer Francisco Giner, in dem das Restaurant Estel de Gràcia liegt. Wenn Sie sich mit einem Mittag- oder Abendessen stärken wollen, sind Sie am richtigen Ort.→ Sonst gehen Sie weiter und gelangen auf die Plaça Vila de Gràcia mit dem 33 Meter hohen, vor wenigen Jahren schön herausgeputzten Turm in der Mitte. Dieser Platz ist der bekannteste, lebhafteste unseres Angebots, und wenn Sie etwas trinken wollen, haben Sie die Wahl zwischen mindestens vier Lokalen.


    Nun verlassen Sie den Platz auf der oberen Seite rechts, und zwar bergwärts, überqueren einige Meter weiter die Travessera und stehen schon fast auf der Plaça del Sol, auf deren Fliesen sich an warmen Abenden die Jugend breitmacht. Wenn Sie den Verlockungen des Mezze-Lokals widerstehen können, folgen Sie der Unterseite dieses Platzes und gelangen zum Carrer Torrent de l’Olla, den Sie hochgehen bis zum Carrer de l’Or. In diesen rechts einbiegen und sich daran erinnern, dass Sie auf dem Schauplatz eines berühmten Romans stehen: »Auf der Plaça del Diamant« von Mercè Rodoreda.


    Spazieren Sie auf der unteren Seite dieses Platzes auf derselben Straße weiter, so gelangen Sie nach wenigen Minuten zur Plaça de la Virreina mit ihrer schönen Kirche. Auch hier können Sie vor drei verschiedenen Lokalen ein Bier trinken. Nun ändert sich der Name der Straße von Carrer de l’Or zu Encarnació, wo Sie in der Nr. 52 zum Restaurant Mi Gràcia gelangen.→ Haben Sie es bis hierher geschafft, so steht Ihnen jetzt wirklich ein gutes Abendessen zu.
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    Die Castellers


    MEHR ODER WENIGER JEDE COLLA (CASTELLERS-VEREINIGUNG)

    HAT IHRE WEBSEITE, BEISPIELSWEISE


    WWW.CASTELLERSDEBARCELONA.CAT.


    HIER KANN MAN SICH ÜBER AKTUELLE AUFFÜHRUNGEN INFORMIEREN.
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    Der kleine Junge– oder immer öfter auch das kleine Mädchen–, Enxeneta genannt, klettert in luftiger Höhe über den Aixecador hinweg und streckt zum Zeichen des Sieges kurz die Hand in die Höhe, um sich dann möglichst schnell an den unter ihm aufgetürmten Menschen wieder in die Tiefe zu hangeln. Ein Zittern durchläuft den Turm, die Stirnen glänzen schweißnass. Was die zuunterst Stehenden an Gewicht zu (er)tragen haben, kann man sich kaum ausmalen. Aber: Der Menschenturm, das Castell, ist carregat, aufgebaut und kann ohne Einsturz auch wieder abgebaut werden, ist also descarregat, was natürlich mehr Punkte bringt als das bloße carregat.


    Die Tradition, einander zu Türmen auf die Schultern zu steigen, stammt aus dem 18. Jahrhundert und dem Ort Valls in der Provinz Tarragona; 2010 wurden die Castells ins UNESCO-Weltkulturerbe aufgenommen. Es gibt in Katalonien und insbesondere in Barcelona kaum ein Fest, das ohne die Castells auskommt. Aber auch ein Spaziergang an einem ganz gewöhnlichen Sonntag kann einem unversehens irgendwo ein Castell bescheren– ein beliebter Ort etwa ist die Plaza Vila de Gràcia.


    Die Formenvielfalt der Türme ist enorm. Es gibt solche mit zwei, drei, vier oder fünf Castellers pro Etage, es gibt bis zu neun-, ja in bisher wenigen Fällen zehnstöckige Türme, und es gibt solche, deren Basis von einer oder zwei Castellers-Mauern gestützt wird. Nur die Muskel- und die Schwerkraft setzen der Himmelsstürmerei ein Ende (Stürze können trotz der mittlerweile vorgeschriebenen Helme für Aixecador und Enxeneta üble Folgen haben).


    Die Virtuosität ist aber nur eines; sie erklärt nicht die Emotionen, die das Auf- und Abbauen eines Turms auslöst. Wenn sich die Castellers in ihren weißen Hosen und dem bunten, gleichsam als Stufe dienenden Stoffgurt barfuß auf die Schultern steigen und alles daran setzen, das Abenteuer um keinen Preis scheitern zu lassen, ist das ein Ausdruck menschlichen Zusammenwirkens, gegenseitigen Sich-(Unter-)Stützens, der viele Zuschauer zu Tränen rührt.
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    METRO L4 BIS JOANIC


    Mi Gràcia←


    MO–DO 19.30–0.30 UHR,


    FR/SA BIS 2.30 UHR


    CARRER ENCARNACIÓ 52


    WWW.MIGRACIA.ES
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    Seit einigen Jahren sind im Stadtviertel Gràcia neue Lokale jeglicher Couleur wie Pilze aus dem Boden geschossen. Eines davon, mittlerweile fünf Jahre alt, ist das Mi Gràcia. Ein kleines Juwel, aus mehreren Gründen. Zunächst wegen Laura und Lalo, dem aus Mendoza (Argentinien) stammenden Besitzerpaar. Die Herzlichkeit, die sie unter Gastfreundschaft verstehen, hat Seltenheitswert– verwöhnen, das steht als Motto auf ihrer Fahne. Und wer Spanisch spricht, kriegt noch etwas feinen argentinischen Humor als Zugabe.


    Selbstverständlich ist die Küche argentinisch, aber keineswegs ausschließlich. Da wären zunächst die Empanadas zu nennen (€ 1,90 bis 2,80), die, es sei versichert, selbst in Buenos Aires selten so schmackhaft zu haben sind. Die Karte verzeichnet rund 20 Sorten, Tintenfisch, Blutwurst, Sellerie und eine arabische Variante eingeschlossen; ständig kommen neue dazu. Drei Empanadas und ein schöner argentinischer Malbec-Wein, das gibt schon ein recht köstliches Abendessen. Daneben verzeichnet die Karte natürlich Salate, Pasta, Fisch- und Fleischgerichte, zum Beispiel die traditionellen Milanesas (paniert), Napolitanas (mit Tomate und Käse überbacken) sowie die typisch argentinischen Fleischsorten (die Wirtsleute fragen!).


    Lalo Raganato ist nicht nur Weinprofi, sondern auch Gin-Tonic-Spezialist; der Gast wünscht, wonach ihm der Gaumen steht. Da kann dann auch mal kurz ein glimmender Rosmarinzweig unters umgestülpte Glas gelegt werden, um einer der rund 20 Gin- und 15 Tonic-Sorten sowie der Limette oder Orange und anderen Zutaten eine besondere Note zu verleihen.
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    METRO L3 BIS FONTANA ODER L4 BIS JOANIC


    Festa Major

    de Gràcia↗


    15. BIS 21. AUGUST


    VERSCHIEDENSTE AKTIVITÄTEN,


    TAGESPRESSE ODER PROGRAMM


    KONSULTIEREN
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    Man muss die Feste feiern, wie sie fallen, und Barcelona ist eine Stadt der Feste. Die wichtigsten sind das Stadtfest der Schutzpatronin Mercè im September mit Hunderten von Divertissements aller Art sowie die Festa Major de Gràcia, jeweils vom 15. bis zum 21. August. Vielleicht besuchen Sie die katalanische Metropole ja gerade in diesen Tagen, dann sollten Sie einen Gang durch Gràcia nicht versäumen.


    Rund zweihundert Jahre alt ist der Brauch, ungefähr zwanzig Straßen bzw. Straßenabschnitte des Viertels zu schmücken. Aber was heißt schmücken: vollständig verwandeln. Die Anwohner der einzelnen Straßen folgen mit ihrer Dekoration einem frei gewählten Thema. Ungeschlagene Meister hierin sind die veïns (Anwohner) des Carrer Verdi, schon in unfestlichen Zeiten eine der attraktivsten Straßen des Viertels. Was da in monatelanger Arbeit mit unglaublichem Einsatz– auch von privaten Geldmitteln, die städtischen Zuschüsse halten sich in engen Grenzen– geleistet wird, spottet jeder Beschreibung; da kann dann schon mal ein ganzer Jurassicpark aufgebaut werden. Aber auch der Carrer Joan Blanques mit seinen meistens poetischen Bildern und den bunten recycelten Materialien lohnt einen Besuch. Alljährlich werden die gelungensten »Verkleidungen« prämiiert. Umzüge der Barceloneser Riesen (gegants), Veranstaltungen für Kinder sowie Musik (jede geschmückte Straße hat ihre eigene Band engagiert) ergänzen das Programm.


    Viele Einheimische leiden unter der lärmigen Woche und legen daher ihren Urlaub in die Tage der Festa Major; zudem gab es während einiger Jahre Vandalismus, der sich allnächtlich an den Dekorationen austobte. In den letzten zwei, drei Jahren ist wieder Frieden eingekehrt, zu jedermanns Freude.
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    METRO L4 UND BUS 55 BIS JOANIC,

    BUS 39 BIS ESCORIAL/LEGALITAT


    Disco 100


    MO–SA 10–13.30 UHR,


    17–20 UHR, SA 10–14 UHR.


    CARRER ESCORIAL 33


    WWW.DISCO100.COM
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    Es soll Touristen geben, die nicht unbedingt ein Barça-Trikot oder eine Miniversion der Sagrada Familia aus Porzellan als Souvenir erstehen wollen, sondern eine Schallplatte oder CD mit lokalem Musikgut. Suchen Sie katalanische Folklore– Sardana etwa– oder katalanische ernste Musik, so sind und werden Sie in Disco 100 bestens bedient. Aber auch Schumann und Ligeti, Jarrett und Mehldau, Joplin und Uriah Heep, Gentle Giant, René Aubry und Weltmusik finden Sie in diesem Laden in Hülle und Fülle.


    Schon als in der Calle Tallers unweit der Rambla noch Castelló Clásica existierte, wussten Eingeweihte, dass es in Gràcia ein Schallplattengeschäft namens Disco 100 gibt, das über ein größeres Lager an klassischen CDs verfügte als die innerstädtische Referenzadresse. Inzwischen ist der Klassikladen von Castelló in die Rock- und Jazzfiliale ein paar Schritte weiter integriert und das Angebot an Klassik noch stärker reduziert worden. Doch Disco 100 in der Calle Escorial blüht weiter– jetzt ohne Alternative auf Stadtboden.


    Eröffnet wurde das Familienunternehmen 1978 im Haus Nr. 100 (jetzt befindet sich da ein Buchladen), um nach einigen Jahren in die Nummer 33 umzuziehen, wo mehr Platz vorhanden war, um das sich ständig erweiternde Repertoire aufzunehmen. Derzeit sind mehr als 115000 CDs, Vinyl-LPs (diese in zunehmender Zahl), DVDs und SACDs vorrätig; was man sucht und nicht findet, wird von Elisabeth, ihrem Mann Jesús oder den Söhnen Dan und Lutz sogleich bestellt, wenn es irgend bestellbar ist. Und hier hört man Katalanisch, Spanisch, Deutsch– und natürlich Englisch. Längst besteht die Kundschaft nicht mehr nur aus Bewohnern des Viertels, Disco 100 ist zum wichtigsten Plattenladen Barcelonas mit Kunden aus ganz Spanien und sogar aus dem Ausland geworden. Und: Es gibt einen Disco-100-Internetladen. Man geht mit der Zeit und will das Geschäft nicht einfach dem Download-Business überlassen.
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    Der Correfoc


    DIE WEBSEITE DER STADT GIBT AUSKUNFT

    ÜBER ALLE VERANSTALTUNGEN UND IHRE PROGRAMME

    (SPANISCH, KATALANISCH,

    ENGLISCH UND FRANZÖSISCH):


    W110.BCN.CAT/PORTAL/SITE/TURISME
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    Correfoc ist kein Ort, sondern eine Institution, eines von Barcelonas liebsten Kindern, als wären die Barcelonesen am liebsten Kinder. Wörtlich übersetzt bedeutet das Wort »Feuerlauf« oder, man kann der Versuchung des Wortspiels schwer widerstehen, »Lauffeuer«, denn genau das ist es. Ein paar junge Männer stecken im Bauch eines mit Feuerwerkskörpern gespickten Drachens und laufen durch Straßen und über Plätze. Dabei werden sie von Gestalten in Teufelskostümen umtanzt, die ebenfalls Petarden sowie Fackeln schwingen. Der Brauch stammt vom schon im 12. Jahrhundert nachgewiesenen »Teufelstanz« ab. Lärm und Rauch sind gewaltig, und die Funken sprühen, und jeder Zuschauer will die Nase zuvorderst haben, selbst wenn ihm der Funkenregen deren Spitze zu versengen droht. Und die Kleinkinder auf den Schultern sollen sich gefälligst an den Feuerzauber ebenso gewöhnen wie an den täglichen Schluck Rotwein, den manche Eltern für eine unvergleichliche Vitaminspritze halten. Kein Wunder, dass nach jedem Correfoc die Diskussion über ein Verbot wiederaufflammt. Doch solche Verbote kommen bei der Bevölkerung schlecht an, und alte Bräuche lässt man sich schon gar nicht nehmen.


    In Barcelona ist die Chance, einen abendlich-nächtlichen Correfoc zu erleben, nicht gering. Das Festefeiern ist hier wie erwähnt schon fast eine Lebenseinstellung. Wenn Sie also im September zur Zeit des Stadtfestes (La festa de la Mercè) oder der Festa major de Gràcia↙ oder der Verbena de San Juan (23. Juni) hier sind, wird es nicht ohne Correfoc abgehen. Selbst im Winter, wenn an einem Samstag zwischen dem 24. und dem 30. Januar in Gràcia »Sa Pobla a Gràcia« gefeiert wird, die hiesige Variante der »Foguerons de Sant Antoni« der Mallorquiner Gemeinde Sa Pobla, haben die Flammen Hoch-Zeit: zunächst mit den großen Feuern (»foguerons«) auf allen Plätzen des Viertels, wo später die an Ort und Stelle gekauften Würste in der Glut gegrillt werden, und dann mit dem Correfoc. Vorher wird nicht gegessen.
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    METRO L4 BIS JOANIC


    Plaça Rovira i Trias/

    La Panxa del Bisbe


    PLAÇA ROVIRA I TRIAS


    LA PANXA DEL BISBE:


    CARRER TORRENTE FLORES 158


    SO/MO GESCHLOSSEN


    TEL. 93 213 70 49
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    Gràcia, wir haben es im Artikel »Gràciawärts« gesehen, verfügt über eine Fülle verkehrsfreier alter Plätze, die meisten mit gemütlichen Lokalen und Tischen im Freien. Auf unserem Rundgang nicht begegnet sind wir der Plaça Rovira, vermutlich eine der lauschigsten Ecken des Viertels, wo sich die Anwohner noch nicht über den abendlichen Ausgehradau zu beschweren haben. Zwei Lokale, dicht nebeneinander gelegen, gibt es hier, das Vall und das Café Flanders, dessen Name die Herkunft seines Inhabers Luc verrät. Der Namensgeber des ganzen Platzes hingegen sitzt als Statue neben Kindern oder alten Menschen auf einer der steinernen Bänke: Antoni Rovira i Trias, Architekt, Städteplaner und Wegbereiter des Modernisme. 1859 gewann er den Wettbewerb für die Stadterweiterung Ensanche bzw., katalanisch, Eixample; seinem Projekt wurde dann aber von der Madrider Zentralregierung der Plan Cerdà vorgezogen. Der Platz strahlt reine Beschaulichkeit aus– zwischen den genannten Cafés gibt es eine Apotheke, daneben einen Friseursalon und auf der anderen Seite des Platzes eine Kunstgalerie und einen Kiosk– und wird abends zum Ort ruhigen Geplauders.


    Ganz in der Nähe gibt es für Esslustige noch etwas Besonderes zu entdecken: ein Restaurant namens La Panxa del Bisbe, »der Wanst des Bischofs«. Auch dieser Name verrät einiges über seinen Besitzer: Xavi ist Bergsteiger, und eine Wand des Montserrat-Gebirges heißt so. Was Xavi außer seinen Kletterfähigkeiten sonst noch zu bieten hat, sollten Sie am eigenen Gaumen erleben. Er ist nicht einfach Koch, er ist ein Künstler. Und er verkauft seine Kunstwerke in der Form von Tapas zu sehr zivilen Preisen. Wenn man ihn fragt, wie er auf seine Kreationen kommt, sagt er: »Ich mache das, was ich selbst gern essen würde.«
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    METRO L3 ODER L5 BIS DIAGONAL,

    DANACH CA. 15 GEHMINUTEN, STADTPLAN KONSULTIEREN


    Estel de Gràcia←


    MO–FR 13–16.30 UHR (NUR MENU),


    MO–DO 19.30 BIS 23.30 UHR


    FR/SA 19.30–24 UHR


    CARRER FRANCISCO GINER 23


    WWW.ESTELDEGRACIA.COM


    TIPP


    WENN IHR APPETIT SIE ETWAS ZU FRÜH AUF DEM SCHAUPLATZ HAT

    ERSCHEINEN LASSEN, SEI IHNEN EIN GLAS WEIN ODER EIN GIN TONIC IM

    BOBBY GIN EMPFOHLEN (MOTTO: »GOD SAVE THE GIN«),

    AUF HALBEM WEG ZWISCHEN PLAÇA VILA DE GRÀCIA UND

    ESTEL DE GRÀCIA, EBENFALLS RECHTER HAND.


    CARRER FRANCISCO GINER 47

    WWW.BOBBYGIN.COM
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    Hoffentlich haben Sie während Ihres Barcelona-Aufenthalts mindestens einen, besser noch zwei Besuche in Gràcia eingeplant, auch für viele Einheimische eins der schönsten Stadtviertel und einst selbstständiger Ort weit vor den Toren der Stadt, zu dem die in den alten Mauern eingepferchten Barcelonesen neidisch hinaufschauten. Wie bereits erwähnt, ist das kulinarische Angebot in den letzten Jahren beinahe ins Unermessliche gewachsen, und so wollen wir noch eine zweite Empfehlung geben.


    Vielleicht haben Sie auf der schönen alten Plaça Vila de Gràcia (bis vor einigen Jahren Plaça Rius i Taulet) einen Kaffee getrunken, in diesem Buch geblättert oder den Kindern beim Fußballspiel zugeschaut und verspüren ein Hungergefühl. Dann gehen Sie auf der unteren Seite des Platzes links vom Ayuntamiento den Carrer Francisco Giner hinunter bis zur nächsten Kreuzung, und schon stehen Sie vor dem Estel de Gràcia. Von Begoña werden Sie aufs freundlichste empfangen (Donnerstag bis Samstag empfiehlt sich eine telefonische Reservierung) und mit der Speisekarte an einen Tisch geführt. Ihr Bruder Salvador, Mitinhaber des Lokals, ist auch Innenausstatter, und das spürt man dem hohen Raum an, der sich in einer glücklichen Mischung aus modernem Design und wohnlicher Behaglichkeit präsentiert.


    Das kulinarische Angebot befriedigt eine breite Geschmackspalette und reicht von Tapas (die einer Vorspeise gleichkommen) über Pasta, Crêpes, Salate, Pizzen (besser als bei den meisten Italienern, mit hauchdünnem Teig) und Risotti zu Fisch, Ente und Fleisch. Alles von Koch Sergio gleichermaßen schmackhaft zubereitet– zu sehr zivilen Preisen.
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    ALLE LEBENSMITTELMÄRKTE DER STADT


    Karneval


    ALLE LEBENSMITTELMÄRKTE DER STADT


    SA CA. 8–14 UHR


    W110.BCN.CAT/PORTAL/SITE/MERCATS
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    Hand aufs Herz– kämen Sie auf die Idee, die beiden attraktiven Damen auf dem nebenstehenden Bild könnten Ihnen ein Entrecote oder eine Hammelkeule verkaufen? Tun sie aber, ich versichere es Ihnen. Das Foto ist natürlich etwas tendenziös gewählt, es klammert die Umgebung aus: Wir befinden uns nämlich auf dem Mercat de l’Estrella, einem der Lebensmittelmärkte von Gràcia, vor einer hervorragenden, von Mutter und Tochter betriebenen Metzgerei.


    In Barcelona wird ebenso Karneval gefeiert wie in ganz Katalonien und wie meistenorts auf der Welt. Zwar fühlt man sich als Zuschauer nicht gerade nach Mainz oder Basel versetzt, wo in der närrischen Zeit keine anderen als die Karnevalsgedanken gedacht werden, es ist alles ein wenig diskreter, nicht so allgegenwärtig. Der Markt aber besinnt sich auch in der Karnevalszeit auf die Rolle, die schon der Agorá, dem Marktplatz der alten Griechen, zugeteilt war: die eines zentralen Treffpunkts. Und so zeigen sich denn die Barceloneser Märkte nach zögerlichem Beginn am Schmutzigen Donnerstag zwei Tage später, am arbeits- und unterrichtsfreien Samstag, in voller Faschingsblüte.


    Wenn Sie also zufällig zur Fasnachtszeit in Barcelona weilen, versäumen Sie auf keinen Fall, einen der vielen Lebensmittelmärkte aufzusuchen. Die Anwohner und regelmäßigen Marktbesucher haben naturgemäß das doppelte Vergnügen, ihre Stände beziehungsweise deren Besitzer bis zur Unkenntlichkeit verwandelt zu sehen. Sie werden aber ebenfalls auf Ihre Rechnung kommen: Ob es um ein generelles Thema geht und man sich im Reich von Tausendundeiner Nacht oder im China der Mandarine findet oder ob sich die Händler auf die individuelle Fantasie stützen– der Markt ist eine echte Augenweide. Immer wieder stapft eine ebenfalls kostümierte Blasmusik durch die Hallen, es gibt allenthalben ein Stückchen Tortilla oder Botifarra zu kosten, und kein Mensch brächte Spanien mit Wirtschaftskrise in Verbindung.
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    METRO L4 BIS JOANIC. UMGEKEHRTER WEG:

    METRO L1 BIS ARC DE TRIOMF


    Passeig

    de Sant Joan
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    Einer von Barcelonas schönsten Boulevards ist der Passeig de Sant Joan, obwohl uns das reine Glück erst in seinem dritten und letzten Teilstück erfasst. Was keineswegs heißt, dass wir vorher traurig-gesenkten Hauptes einherschreiten, im Gegenteil. Der kolumbianische Autor Juan Gabriel Vásquez schrieb begeistert, an einem bestimmten Punkt dieser Straße könne man sogar das Meer sehen, er verrate aber nicht, wo. Ich verrate es auch nicht, weil ich diesen Punkt nämlich nicht gefunden habe… Aber auch den Himmel sieht man nicht durchweg, so dicht ist diese Promenade mit hohen Bäumen bepflanzt.


    Sie setzt bei der Travessera de Gràcia ein (es empfiehlt sich, den Spaziergang hier, also oben, zu beginnen) und führt in drei Teilstücken zum Triumphbogen. Das erste Stück gliedert sich in einen breiten Mittelteil für die Fußgänger, je zwei Fahrspuren sowie Bürgersteige links und rechts und strotzt vor Denkmälern, sei es für den Erfinder der Lautspracherziehung in Spanien, Pedro Ponce de León, oder den Begründer der spanischen Arbeiterchöre, Josep Anselm Clavé. Und auf der Kreuzung mit der Diagonal steht in einsamer Höhe der zum kolossalen Monument versteinerte Dichter Jacint Verdaguer. Dazwischen wird Petanca (Boule) gespielt und den kleinen Kindern die Rutschbahn nahegebracht.


    Das zweite Teilstück, bis zur Plaça Tetuán, befindet sich im Umbau und wird sich mit etwas Glück ab 2015 in derselben Pracht präsentieren wie Teil drei. Erwähnt sei deswegen hier nur, genau gegenüber einer Autowaschstraße, linker Hand die sehenswerte neugotische Sant-Francesc-de-Sales-Kirche.


    Nun aber werden wir zwischen Plaça Tetuán und Triumphbogen mit dem dritten, vor wenigen Jahren neugestalteten Teilstück beglückt: breite Gehwege mit viel Grün, wenig Raum für Autos, aber umso mehr für Fahrräder, überall Bänke und Lokale mit Tischen im Freien. Rechter Hand Barcelonas größter Comicsladen, Norma-Comics. Und folgt man nach dem Triumphbogen noch dem Passeig de Lluís Companys, steht man schon vor dem Parc de la Ciutadella.

  


  
    


    Horta-Guinardó


    
      [image: 014.psd]


      

    

  


  
    


    


    
      [image: 192137.jpg]


      

    


    BUS 92 AB ALFONS X UND 24 AB CATALUNYA,

    87 AB PLAÇA GAL • LA PLACIDIA


    El Carmel↗
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    Herr Päschke ist vor kurzem von Berlin nach Barcelona an den Rand von Gràcia gezogen, nahe der Plaça Alfons X. Jetzt ist er bei einem Bekannten am anderen Ende des Viertels eingeladen, direkt neben dem Metrobahnhof Fontana. Er könnte über einen großen Umweg mit der U-Bahn dorthin gelangen, das hat er rausgefunden, aber lieber würde er auf geradem Wege Gràcia durchqueren. Deshalb fragt er auf der Plaça Alfons X, zuoberst im Carrer Pi i Margall, den Fahrer eines dort wartenden 92ers, ob es einen direkten Bus ans andere Ende des Viertels gebe. »Este– der da!« antwortet der Fahrer und bohrt den Zeigefinger ins Armaturenbrett.


    Herr Päschke steigt also ein, genau das wollte er. Meint er. Denn nach einem kurzen Stück straßabwärts biegt der Bus rechts in den Carrer Secretari Coloma ein und brummt bergan. Bei der Plaça Sanllehy erblickt Herr Päschke einen Wegweiser, »Park Güell«. Seltsam, denkt er, der liegt doch ziemlich weit oben…


    Was ihm der Fahrer, seines Zeichens keineswegs Touristenführer, verschwiegen hat: dass der 92er sozusagen das ganze Carmel-Viertel durchquert. Nach dem Park Güell und einigen waschechten Haarnadelkurven sieht Herr Päschke auf einmal die ganze Stadt bis hin zum glitzernden Meer zu seinen Füßen liegen. Auf der Krete des Hügels angelangt, dringt der Bus tiefer in enge Straßen ein, kreuzt mit Mühe und fahrerischem Fingerspitzengefühl einen entgegenkommenden Bus, fährt irgendwann wieder bergab und über das Viadukt von Vallcarca und dann über die Avinguda Rebública Argentina und einige weitere breite Straßen zur Plaça Gal·la Placidia. Nicht haargenau der Ort, wo Herr Päschke hinwollte, aber tatsächlich das andere Ende von Gràcia. Mit dem Bus del Barri,↙ ja sogar zu Fuß wäre er vermutlich schneller gewesen, aber dann hätte er diese entdeckungsreiche Fahrt durchs Carmel nicht erlebt, ein ehemaliges Arbeiterviertel, das den Handlungsort für fast sämtliche Romane von Juan Marcé abgegeben hat. Tun Sie es ihm gleich, und Sie lernen wieder ein völlig anderes Gesicht von Barcelona kennen.
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    BUS 24 UND 92 BIS MÜHLBERG


    Mühlberg
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    Das Carmel-Viertel↙ können Sie um seiner selbst willen zu Fuß oder zu Bus einfach durchqueren; Sie können es aber auch für einige attraktive Spaziergänge ansteuern. Dazu lassen Sie sich von der Plaça Catalunya aus mit dem 24er oder vom Meer (Haltestelle neben Frank Gehrys Fisch) mit dem 92er stadtaufwärts Richtung Carmel befördern. Widerstehen Sie der Versuchung, beim Park Güell auszusteigen, sondern bleiben Sie sitzen bis zur Haltestelle Mühlberg.


    Hier stehen Ihnen zwei Möglichkeiten offen (falls wir von der dritten absehen, nämlich sich vor dem Lokal bei der Bushaltestelle in der Sonne niederzulassen). Entweder überqueren Sie die Straße– Vorsicht, auf Grün warten!– und wandern ostwärts in die Landschaft hinein, die den Namen »Jardins de Juan Ponce« trägt. Die Aussicht ist überwältigend und wird im Winter von dichtem Immergrün gesäumt. Nach fünfzehn oder zwanzig Minuten gelangen Sie nun doch zum Park Güell, aber zum oberen Eingang.


    Die spannendere Variante: Sie marschieren in die Gegenrichtung, also westwärts, und folgen dem Carrer Mühlberg. Irgendwann überqueren Sie eine Brücke über den Abgrund, die die beiden Teile des ehemaligen Guinardó-Steinbruchs verbindet. Ob Sie sich nun entscheiden, auf einer der Treppen in die Höhe zu steigen, bis zu dem alten Bunker beispielsweise, von dem aus man die ganze Stadt überblickt, oder ob Sie einfach den schön angelegten Wegen des Parc del Guinardó folgen, sei Ihnen überlassen. Es ist ein wundervoller Wanderpark mit reicher Vegetation. In einem bestimmten Moment landen Sie wieder auf urbanem Boden, beispielsweise auf der Plaça de la Font Castellana, wo mehrere Buslinien Sie ins Zentrum zurückbringen.

  


  
    


    Nou Barris
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    METRO L4 BIS LLUCMAJOR,

    BUSSE 32, 47, 50, 51, 82


    Parc Central

    de Nou Barris


    PLAÇA MAJOR DE NOU BARRIS 1


    WWW.BCN.CAT/PARCSIJARDINS
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    Die Barcelonesen lieben ihre Grünflächen– umso verständlicher, als die Stadt bis vor wenigen Jahrzehnten eher den Grauschattierungen zugetan war und mit Grün ziemlich geizte. Besonders gern bewegen sie sich in ihrem »Stadtpark«, dem Parc de la Ciutadella mit seinem kolossalen Brunnendenkmal, dem künstlichen See, der zu einer Ruderpartie lädt, und dem Pavillon, wo Konzerte stattfinden oder man das Tanzbein schwingt. Seit einigen Jahren gibt es aber in den oberen Rängen des Amphitheaters, in das die Stadt eingebettet ist, einen weiteren, den zweitgrößten Park: den Parc Central de Nou Barris. Kaum ein Tourist verirrt sich dorthin, viele Barcelonesen aus der unteren Stadt haben ihn noch nie gesehen.


    Der Distrikt Nou Barris (»Neun Viertel«) liegt im Norden der Stadt und setzt sich heute aus dreizehn offiziellen Teilvierteln zusammen. Hinter dem Rathaus, dem ehemaligen Irrenhaus de la Santa Cruz, beginnt die eigentliche Parkanlage, eine Art Patchwork, das in drei Etappen geschaffen wurde: 1999 (77986 Quadratmeter), 2003 (88652 weitere Quadratmeter) und 2007 (noch einmal 10615 Quadratmeter). 2007 wurde der gesamten Anlage der Architekturpreis International Urban Landscape Award zuerkannt. Vom Rathaus, das unter anderem auch die Gemeindebibliothek beherbergt, zieht sich der von Wohnhäusern gesäumte und im oberen Teil vom Passeig de Fabra i Puig durchbrochene Park über Grünflächen, mehrere Seelein, ein ehemaliges Aquädukt und eine riesige Springbrunnenanlage kontinuierlich bergan, bis er vor dem Karl-Marx-Platz endet. Unterwegs stößt man immer wieder auf »Möblierungselemente«, wie Barcelona sie liebt: Bankgruppen oder grell gelb und blau gekachelte Stützwände. Insgesamt eine Anlage, die dem Auge weit mehr bietet als ein durchschnittlicher Stadtpark. Vom Karl-Marx-Platz fahren Sie mit dem Bus wieder ins Zentrum. Oder Sie gehen den umgekehrten Weg zurück.

  


  
    


    Sant Andreu
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    Sant Andreu


    ANFAHRTSWEGE SIEHE TEXT
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    Mit Sant Andreu wird hier ein ganzes Viertel in einen einzigen Artikel gequetscht, aber keine Angst: In zwei Stunden haben Sie das Wesentliche gesehen und sogar noch einen Kaffee getrunken. Und dabei werden Sie ein weiteres der vielen Gesichter Barcelonas entdecken. Das von Sant Andreu charakterisiert sich durch seine im Vergleich zur Innenstadt niedrigen Häuser, manche davon mit hübschen Orangenbäumchen vor dem Eingang.


    Wir empfehlen Ihnen einen Spaziergang. Fahren Sie mit dem Bus H6 zur Endhaltestelle in der Avinguda Meridiana oder mit der Metro L1 bis Fabra i Puig (beides liegt dicht beisammen). Stechen Sie beim Blumenstand an der Ecke via Carrer Concepción Arenal direkt ins Viertel, bis Sie zur Rambla de Fabra i Puig gelangen. Da biegen Sie nun entweder rechts ein und gehen weiter bis zum Gran de Sant Andreu, wo Sie links einbiegen; oder Sie nehmen statt der Fabra i Puig eine der kleinen, ebenfalls zum Gran de Sant Andreu hinunterführenden Straßen, etwa die Llenguadoc, die bereits sehr typisch ist für das Viertel. Der Gran de Sant Andreu, in den Sie dann links einmünden, ist trotz seiner geringen Breite die Hauptstraße, in der es von kleinen Geschäften unterschiedlichster Art wimmelt.


    Eine Viertelstunde später gelangen Sie zur Calle del Mercat, wo Sie sich 90 Grad nach links wenden und wenige Meter weiter auf dem Marktplatz stehen. Rund um den quadratischen Markt unter den Lauben finden Sie ebenfalls kleine Läden und eine schöne Brasserie. Wenn Sie über eine andere Ecke des Platzes zum Gran de Sant Andreu zurückkehren, kommen Sie an einer alten Kaffeerösterei vorbei und gelangen zum alt-gediegenen Kaffeehaus Versalles (Gran de Sant Andreu 255). Auf der gegenüberliegenden Straßenseite liegt die schöne Plaça Comerç. Gehen Sie durch die Calle Ajuntament zur Plaça Orfila. Dort fahren Sie entweder, wenn Sie müde sind, mit der Metro L1 ins Zentrum zurück oder Sie spazieren noch etwas weiter, überqueren den Passeig de Torras und stehen nach wenigen Schritten vor dem Renfe-Bahnhof. Sie werden sehen, es hat sich gelohnt– ein wunderschönes Plätzchen mit mehreren Lokalen (beispielsweise dem Estación), wo Sie in der Sonne sitzen, eine Tapa genießen und dann mit der Renfe in die Stadt zurückfahren können.
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    Der vierbeinige

    Liebling


    SIEHE AUCH LORIOT:


    »AUF DEN HUND GEKOMMEN«,


    DIOGENES-VERLAG.
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    »Hat hier eigentlich jeder einen Hund?«, hört man Besucher der Stadt ab und zu fragen. Jeder nicht, aber laut Statistik jeder vierte. Ist Barcelona also auf den Hund gekommen? Früher galt Berlin als die hundereichste Stadt des Westens; das hat sich in den letzten fünfzehn Jahren krass geändert. In Barcelonas Zentrum nimmt man sie kaum wahr, die Wohnviertel aber sind überschwemmt von ihnen, ob es nun Sant Andreu oder Gràcia ist.


    Nun sind die meisten von ihnen hübsch anzusehen und ihrem Herrchen treu ergeben. Aber genau da fängt das Problem an: Was gegen Hunde einzuwenden ist, ist im Grunde gegen Herrchen oder Frauchen einzuwenden. Natürlich bellt nicht Frauchen selbst, natürlich versaut nicht Herrchen selbst die Gehsteige. Aber sie sind es, die nichts dagegen haben und wenig dagegen tun. Und sie machen es sich einfach: Ist einmal die Ach-wie-süß-Phase vorbei, die zum Hundekauf geführt hat, bleibt vom Schnuckiputz nur noch ein lästiger Mitbewohner übrig, mit dem man alle naselang raus muss, damit er seine Hinterlassenschaft deponieren und jedem Artgenossen schwanzwedelnd den Hintern abschnüffeln kann. Nachher sperrt man den einst so geliebten Gesellen vorzugsweise auf den Balkon. Das ist zwar verboten, und dort bellt er die Nachbarschaft in den Wahnsinn, aber schließlich ist jeder sich selbst der Nächste, und Spanier gehören zu denen, die die Faust im Sack machen.


    Hunde sind dumm– ja, ja, ich höre den empörten Aufschrei–, Hunde sind dumm, wenn ihre Intelligenz unterm Deckel gehalten wird. Lässt Frauchen tagtäglich vor dem Eingang desselben Marktes ihren Hund eine Viertelstunde allein, während sie Mangold, Mandeln, Manchego und manch anderes einkauft, und bellt er täglich diese Viertelstunde durch, als steckte er am Spieß, weiß er also nicht, dass Frauchen genauso wiederkommt wie gestern und vorgestern, so ist das ein Zeichen bestürzender Lernschwäche. Aber da es in aller Regel sowohl am Lehrer wie an der Bereitschaft mangelt, den Hund zu erziehen, wird in Barcelona weiterhin gebellt und auf die Gehwege gekotet, was das Zeug hält.

  


  
    


    Sant Martí
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    METRO L1 BIS GLÒRIES ODER TRAM T4 BIS CA L’ARANYÓ


    Rambla del

    Poblenou
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    Bekanntlich führen viele Wege nach Rom, und in Barcelona führen viele Wege ans Meer, denn jedermann will ans Meer, und alle finden irgendwie ihren eigenen Weg– bei über vier Kilometer Strand nicht weiter erstaunlich. Wir wollen Ihnen hier einen Umweg als Weg zum Meer empfehlen, aber er lohnt sich: die Rambla del Poblenou.


    Poblenou (eigentlich »neues Dorf«), zum Distrikt Sant Martí im Nordosten gehörend, war ursprünglich ein stark industrialisierter Vorort Barcelonas und so dicht mit Fabriken bestückt, dass es den Übernamen El Mànchester Català bekam. Nach und nach entindustrialisierte sich das Viertel, alte Fabriken machten für die Olympischen Spiele 1992 der Vila Olímpica Platz (Wohnungen für die Teilnehmer der Olympiade, die später an Privatleute verkauft wurden). Zentrum des Poblenou ist seine Rambla, die im Jahr 1853 als Passeig del Triomf entstand; da sie aber von Anfang an von allen Rambla del Poblenou genannt wurde, ist dieser Name 1986 amtlich geworden.


    Fahren Sie mit der roten Metro (L1) bis Glòries und versuchen Sie sich dann zur Diagonal durchzuschlagen; das sind zwar nur wenige Meter, aber in den nie endenden Umbauarbeiten des Platzes ist die Orientierung nicht immer ganz einfach. Dann folgen Sie der Diagonal Richtung Norden, bis Sie zur Kreuzung mit der Rambla del Poblenou kommen, wo Sie rechts einbiegen. (Oder Sie nehmen in Ciutadella die Straßenbahn und fahren eine Haltestelle weiter als Glòries.) Nun führt Sie diese Rambla in einem etwa zwanzigminutigen Spaziergang unter einem Blätterdach und an vielen Straßenrestaurants und modernistischen Bauten vorbei über fünf originelle Rondelle bolzengerade zum Passeig de Calvell und nach wenigen weiteren Metern an den Strand von Bogatell, wo Sie sich in den Badeanzug und ins Meer stürzen können.
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    METRO L4 BIS CIUTADELLA/VILA OLÍMPICA ODER BUS 41


    Friedhof Poblenou

    (Ostfriedhof)


    8.30–14 UHR UND 15.30–17 UHR

    AVINGUDA D’ICÀRIA O/N


    TEL. 932 25 16 61
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    Friedhöfe können bekanntlich einen ganz besonderen Reiz haben. Vor allem in südlichen Ländern ist die Friedhofsarchitektur oft monumental und gibt viel Aufschluss über die soziale Schicht, die hier unter bzw. knapp über der Erde liegt. Barcelona bildet keine Ausnahme: vom riesigen Friedhof an der meerorientierten Flanke des Montjuïc bis zum von Wohnhäusern gesäumten Winzling in Sarriá ist fast alles vorhanden. Da der tatsächlich sehr sehenswerte Friedhof Montjuïc mit dem öffentlichen Verkehr etwas umständlich zu erreichen ist, sei hier für Friedhofliebhaber ein Besuch desjenigen von Poblenou empfohlen (offiziell: Ostfriedhof).


    Den Friedhofseingang flankieren zwei hohe Säulen mit der Gravur »Fides« (Glaube) und »Spes« (Hoffnung). Früher lag der Gottesacker in unmittelbarer Nähe der Barackenstrände des in den sechziger Jahren dem Erdboden gleichgemachten Armen- und Zigeunerviertels Somorrostro und alter Fabrikgebäude mit ihren üblen Ausdünstungen. All das ist im Zuge der Olympischen Spiele 1992 beseitigt worden, während die direkt zum Friedhof führende Avinguda d’Icària völlig neu gestaltet wurde.


    Ein großer Teil des Friedhofs besteht aus Urnengräbern, aber es fehlen auch nicht die Mausoleen und großgeflügelten Engel. Für viele eine besondere Attraktion ist das Grab von Francesc Canals i Ambrós, El Santet (der Heilige). Er hatte prophetisch seinen eigenen Tod in einem Brand angekündigt, worauf sein Grab zur Pilgerstätte wurde; bis auf den heutigen Tag legen einfache Menschen hier Briefe nieder, um vom Santet eine Gefälligkeit oder ein Wunder zu erbitten.
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    METRO L1 BIS GLÒRIES, DANN DIAGONAL UND

    GRAN VIA ÜBERQUEREN– UND SICH DURCHFRAGEN:

    ES IST NICHT WEIT, ABER ES WIRD GEBAUT UND

    GEBAUT UND GEBAUT…


    El Clot
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    Es gibt in Barcelona viele alte Ortskerne, deren dörflicher Charakter sich nach der Einverleibung durch die Metropole nicht oder kaum merklich verändert hat: Gràcia, Sarrià, Sant Andreu. Oder eben El Clot. Hier allerdings ist dieser Kern nur sehr klein, aber er wird entsprechend gepflegt. Das Erstaunliche dabei ist, dass diese Insel mehr oder weniger zwischen zwei Verkehrsadern eingequetscht ist, deren einzige Funktion darin besteht, eine möglichst hohe Fahrzeugquote pro Zeiteinheit zu schlucken, die Avinguda Meridiana und die Gran Via de les Corts Catalanes– sitzt man aber beispielsweise auf der Plaça del Mercat, spürt man davon sozusagen nichts.


    Das ist denn auch das Herzstück des Clot: die Plaça del Mercat, die angrenzende Plaça Font i Sagué, die Straßen Sèquia Comtal und Cabanyal, alles Fußgängerzonen; selbst der etwas breitere Carrer del Clot ist mäßigst befahren. Überall Kleingewerbe, ein Straßencafé neben dem anderen, der schön renovierte Markt. Fast hat man das Gefühl, hier sei die Zeit stehen geblieben, niemand scheint es eilig zu haben, man trinkt seinen Kaffee, kauft ein Los, liest die Zeitung, hält einen kleinen Schwatz, holt in der Bäckerei seine Baguette…


    El Clot wäre aber nicht El Clot ohne seinen gleichnamigen Park. Er ist wieder ein weiteres Beispiel dafür, mit wie viel Fantasie und Geschmack Barcelona Alt und Neu zu einer überzeugenden Einheit zu vereinen versteht. In diesem Fall sind es der Schlot und die hohen Mauern der ehemaligen Renfe-Werkstätte (die Renfe ist die spanische Staatsbahn), ein großer Aquädukt und eine Vielzahl verschlungener Wege sowie eine Art weiße Brücke, die zwischen enormem Pflanzenreichtum mehrere Teile des Parks miteinander verbindet: Kinderspielplatz, Sportanlagen, Petanca-Bahnen, Hundeparadiese. Nehmen Sie sich zwei Stunden Zeit, und Sie haben das alles gesehen und zudem auf einem der friedlichen Plätze einen Café con leche getrunken und ein Bocadillo de jamón serrano verzehrt.
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    METRO L4 BIS MARESME FÒRUM, BESÒS MAR;

    TRAM T4 BIS FÒRUM; BUSSE 7, 41, 35, 141, 48;

    »GOLONDRINA« (AUSFLUGSBOOT) AB PORTAL DE LA PAU

    (KOLUMBUSSÄULE)


    Forumsgelände
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    Pasqual Maragall, Barceloneser Bürgermeister von 1982 bis 1997, hat sich mit der Durchführung der Olympischen Spiele 1992 und der Umgestaltung der Stadt zur modernen Metropole in die lokale Ewigkeit eingeschrieben. Eine nämliche Gloriole wollte sich sein Nachfolger Joan Clos, Bürgermeister von 1997 bis 2006, mit dem Forum der Kulturen im Jahr 2004 aufsetzen. Ziel dieses ersten Forums (weitere folgten 2007 in Monterrey und 2010 in Valparaiso) waren die »Förderung des Friedens, der nachhaltigen Entwicklung, der Menschenrechte und der kulturellen Vielfalt«. Dazu passten allerdings einige der Sponsoren schlecht, das Forum wurde wegen seiner allzu kommerziellen Basis stark kritisiert, und die Besucherzahl blieb weit unter den angestrebten 25 Millionen. Immerhin wurde rund ums Forum der Kulturen ein neues Viertel ins Leben gerufen, Diagonal Mar, sowie das noch weiter nördlich gelegene Sant Adrià de Besòs erschlossen.


    Ein anderer Aspekt des Forums geriet weit weniger ins Schussfeld der Kritik: der architektonische. Das blaue dreieckige Forumsgebäude des Baseler Architektenteams Herzog & de Meuron war ein Anziehungspunkt ohnegleichen und ist es als Museum der Naturwissenschaften bis heute geblieben; ebenso die »photovoltaische Solarplatte«, eine auch jetzt noch futuristisch anmutende, spektakuläre Konstruktion.


    So ist die ganze Anlage am Nordende der Diagonal mit ihren weiten Flächen, den steilen Treppen und sanften Wegen und lieblichen Baumgruppen nach wie vor sehenswert und ein beliebter Sonntagsausflugsort für die Einheimischen geblieben. Die Installationen werden für Konzerte und sonstige Veranstaltungen genutzt, vor allem auch während des alljährlich im September stattfindenden Festes der Stadtschutzheiligen Mercè. Und Barcelona wäre nicht Barcelona, gäbe es da inzwischen nicht ebenfalls einen Park– mit dem angrenzenden Parc de Diagonal Mar sogar zwei.
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    METRO L1 BIS GLÒRIES,

    L2 BIS ENCANTS I MONUMENTAL,

    BUSSE H12, V21, 7, 92 UND 192


    Els Encants


    MO, MI, FR, SA 9–20 UHR


    PLAÇA DE LES GLÒRIES


    WWW.ENCANTSBCN.COM
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    Seit dem 14. Jahrhundert gibt es ihn, und jede Woche finden rund 100000 Besucher den Weg zu ihm: Els Encants Vells ist einer der ältesten Märkte Europas, wo über 500 Händler auf 15000 Quadratmetern alles anbieten, was man sich ausmalen kann. Anboten vielmehr, denn es sei gleich gesagt und beklagt: Diesen Markt gibt es so nicht mehr, er ist im Herbst 2013 der ewigen Neuplanung und Umgestaltung der Plaça de les Glòries Catalanes zum Opfer gefallen. Aber es wurde Ersatz geschaffen, und nicht der schlechteste. Auf der gegenüberliegenden Seite des Platzes, im ehemaligen Bosquet dels Encants, wurde von b720 Fermín Vázquez Arquitectos ein futuristischer Bau mit Spiegeldach erstellt, wo Händler und Besucher im Gegensatz zum alten Markt zwar vor Sonne und Regen geschützt sind, wo man sich aber trotzdem im Freien befindet– Seitenwände gibt es nicht.


    Und hier finden Sie auf jetzt 33306 Quadratmetern und mehreren ineinander übergehenden Ebenen Aschenbecher, Backbleche, Barhocker, Batterien, Betten und Bettflaschen, Blumentöpfe, Büroklammern, Computermäuse, Duschköpfe, Eierpfannen, Farben in allen Farben, Fliegenfänger, Fotoalben, Geschenkpapier, Glühbirnen, Gummihandschuhe, Handyhüllen, Hunde- und Katzenfutter, Kaffeekrüge, Kartoffelschäler, Kerzen und Kerzenständer, Kleiderbügel, Küchenwaagen, Kugelschreiber, Mausefallen und Rattengift, Messbecher, Mörser, Nagellack, Nähseide, Pflanzendünger, Präservative, Radiergummis, Rasierwasser, Räucherstäbchen, Salz- und Pfefferstreuer, Saugnäpfe, Schaumgummimatratzen, Scheren, Schirme, Schlüsseletuis, Schraubenzieher und Englischschlüssel, Servietten- und Sockenhalter, Stabmixer, Staublappen, Staubsaugerbeutel, Stecknadeln, Strümpfe (Damen-) und Socken (Herren-), Taschenlampen und -tücher, Tischplatten, Toilettenpapier, Vasen und Väschen, Vogelsand, Waffeleisen, Waschpulver, Weckgläser, Weinkelche, Zahn- und WC-Bürsten, Zangen und Zargen, Zuckerdosen, Zwiebelschneider.

  


  
    


    Ausflüge
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    METRO L4 AB CATALUNYA,

    DANN L11 AB TRINITAT NOVA


    Exkursion 1:

    Am Stadtrand
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    Das ist eine Empfehlung für Besucher, die es einmal nicht ans Meer, sondern in die Landschaft zieht, dorthin, wo die Großstadt Barcelona sozusagen in der Erde verankert ist. Wir lassen uns von der gelben Metrolinie, der L4, zum Endbahnhof Trinitat Nova fahren. Seit gut zehn Jahren kann man dort auf demselben Bahnsteig in die hellgrüne Linie L11 umsteigen.


    Die L11 verfügt mit dem Ursprungsbahnhof Trinitat Nova über insgesamt fünf Haltestellen, aber über keinen Lokführer, sie ist somit die einzige vollautomatische Barceloneser U-Bahn. Nach dem vierten Halt, Ciutat Meridiana, verlassen wir das Stadtgebiet und gelangen mit dem Endbahnhof Can Cuiàs auf das Gebiet der Gemeinde Montcada i Reixac. Über eine lange Rolltreppe werden wir ins Freie befördert und finden uns inmitten von verschlafenen Straßen, ziemlich neuen Wohnsiedlungen, grüngelben Hügeln und dürren Gebüschen und erblicken in nicht allzu weiter Ferne eine doppelstöckige Autobahn, verstreute Industriebauten und triste Baracken. Folgen wir dem Carrer de les Agudas, so kommen wir an einer riesigen Filiale der Supermarktkette Mercadona sowie an einigen Autobushaltestellen vorbei und stehen bald vor einem ungeteerten Weg, der uns mit dem Schild »Parc de Can Cuiàs« empfängt.


    Dieser Park, der zunächst gar nichts Parkartiges an sich hat, wie wir es von den Barceloneser Stadtparks gewohnt sind, also weder mit Wasserspeiern noch zeitgenössischen Skulpturen aufwartet, sondern sich eher wie freie Natur mit Wanderweg ausnimmt, lädt tatsächlich zum Wandern. Ein paar Picknickplätze sind noch das Einzige, was an urbane Infrastruktur erinnert, danach öffnet sich das über 22 Hektar belegende Gelände nahtlos zum großen Naturpark von Collserola hin. Nun wandern Sie entweder weiter, bis sie von einer anderen Seite her wieder städtischen Boden betreten– mit einer Karte, ob aus Papier oder im Handy, sind Sie gut beraten–, oder Sie gehen zurück, um einen der Busse zu nehmen und sich überraschen zu lassen, wo in der Stadt er Sie absetzt.

  


  
    


    


    
      [image: 194300.jpg]


      

    


    AB PLAÇA CATALUNYA MIT S1 ODER S5 BIS SANT CUGAT


    Exkursion 2:

    Sant Cugat


    KLOSTERMUSEUM DI–SA 10.30–13.30 UHR UND 16–19 UHR

    (1. JUNI BIS 30. SEPTEMBER 17–20 UHR),

    SO UND FEIERTAGE 10.30–14.30 UHR


    WWW.MUSEU.SANTCUGAT.CAT


    TIPP


    VERSÄUMEN SIE ES NICHT, WENIGE SCHRITTE VOM BAHNHOF SANT CUGAT

    ENTFERNT IM CARRER VALLDOREIX 70 IM »BROTATELIER« SERRAJÒRDIA BZW.

    IM ORIGINELLEN DAZUGEHÖRIGEN CAFÉ ETWAS ZU TRINKEN UND

    VON DEN FEINEN BACKWAREN ZU KOSTEN.


    WWW.SERRAJORDIA.COM
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    Sie wollen für einen Tag dem Trubel der Großstadt entfliehen? Wie wäre es mit einem Ausflug nach San Cugat? Wenn Sie ein ausgesprochener Wandervogel sind, können Sie zumindest den einen Weg via Serra de la Collserola zu Fuß machen; dann sollten Sie sich bei der Reisebuchhandlung Altaïr in der Gran Via eine entsprechende Karte besorgen. Ansonsten: mit der Bahn.


    Sant Cugat ist eine Stadt im sogenannten Vallés hinter dem Berg Tibidabo, über den früher die Autostraße in den Ort führte. Der Bau einer Autobahn sowie die hohen Wohnungs- und Mietpreise in Barcelona haben sich die Hand gereicht, um Sant Cugat rasant wachsen zu lassen und zunächst zu einer bequem erreichbaren Schlafstadt und dann zu einem modernen Ort gehobener Kaufkraft zu machen, der ebenso über Golfplätze wie schöne Restaurants und eine ausgedehnte Fußgängerzone mit einer bunten Palette an Geschäften verfügt.


    Sant Cugats größte Attraktion für Reisende ist allerdings sein Kloster. Das romanische Bauwerk stammt aus dem 9. Jahrhundert und entstand aus dem Zusammenschluss der Kirche, die die sterblichen Überreste von Sant Cucufate barg, mit einer angrenzenden Festung. Das monestir wurde in wiederholten Etappen erweitert, und Mitte des 12. Jahrhunderts wurde mit dem Bau eines neuen, 1337 fertiggestellten Klosters begonnen. 1835 mussten die Mönche im Rahmen des Gesetzes der desamortización (Aufgabe ihrer Habschaften) das Kloster verlassen. Heute finden sommers im Kreuzgang Konzerte statt, und in einer ausführlichen Tonbildschau lässt sich das Schicksal des Märtyrers und Heiligen Cucufas (aus der spanischen Version San Cucufate hat die Stadt ihren Namen erhalten) bis zu seiner Enthauptung verfolgen.
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    ZÜGE AB BAHNHOF SANTS ODER PASSEIG DE GRÀCIA;

    HALBSTUNDENTAKT SOWIE EIN BUMMELZUG


    Exkursion 3:

    Sitges


    WWW.SITGESTUR.CAT/TURISMO_BARCELONA


    RESTAURANT SANTA MARíA


    PASSEIG DE LA RIBERA 52


    WWW.LASANTAMARIA.COM
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    Wenn Sie nicht nur einen Wochenendtrip nach Barcelona vorhaben, sondern über fünf oder gar acht Tage verfügen, sollten Sie sich einen Ausflug in den Süden der Stadt nicht entgehen lassen, beispielsweise mit Badehose und Sonnencreme nach Castelldefels. Aber wenn schon Castelldefels, dann gleich Sitges. Denn da haben Sie nicht nur Strand in Hülle und Fülle, sondern auch noch ein überaus hübsches Städtchen, das Sie per Bahn bequem in knapp vierzig Minuten erreichen. Das letzte Viertel der Fahrt ist auch ein Fest für die Augen: Nach dem Llobregat-Delta und Castelldefels verläuft die Trasse im Berg, gibt zwischen Tunnel und Tunnel aber immer wieder Ausblicke aufs offene Meer frei, ehe dann die ersten weißen Häuser des Zielorts auftauchen.


    Abgesehen von Sanierungen an Weg und Steg ist der Ortskern von Sitges fast unverändert geblieben. Machen Sie einen Rundgang durch das Städtchen, werfen Sie einen Blick ins Museu Cau Ferrat, wo der Maler Santiago Rusiñol wohnte und wirkte, genießen Sie die Aussicht vom Hügel mit der Església de Sant Bartomeu i Santa Tecla, schlendern oder radeln Sie die Strandpromenade entlang bis zum Hotel Terramar und wieder zurück. Wenn Sie das Meer am eigenen Leib spüren wollen, müssen Sie sich zwischen dem langen Strand rechts oder dem kleineren, intimeren San-Sebastián-Strand links von der Kirche entscheiden. Überall können Sie eine Liege mit oder ohne Sonnenschirm mieten. Das Wasser ist bis weit hinaus seicht und deshalb auch für Kinder geeignet.


    Das kulinarische Angebot ist unendlich, vom Würstchen bis zu ausgeklügelten Gerichten mit Meeresgetier. Nicht die allerraffinierteste, aber eine gute Küche mit kaum endendem Angebot bietet das Restaurant des Hotels Santa María zu annehmbaren Preisen. Gemütlicher als auf dieser Terrasse lässt es sich kaum speisen.

  


  
    


    Ausklang
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    Eduardo Mendoza,

    der Chronist

    von Barcelona←


    ALLE GENANNTEN TITEL SOWIE WEITERE ROMANE VON MENDOZA

    SIND AUF DEUTSCH IM SUHRKAMP VERLAG UND

    BEI NAGEL & KIMCHE ERSCHIENEN.
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    Eduardo Mendoza (*1943) ist keine Sehenswürdigkeit, zu ihm führt weder eine U-Bahn- noch eine Buslinie, man kann ihn weder anschauen noch anfassen, aber als eines der bedeutendsten Monumente dieser Stadt gehört er selbstverständlich in diese Anthologie. »Ich kenne in Barcelona jeden Stein, und jeder Stein in Barcelona kennt mich«, sagte er einmal in einem Interview. Und das ist in keiner Weise übertrieben, das heißt, es ist so übertrieben wie vieles, was er sagt oder schreibt. In »Die Stadt der Wunder«, wahrscheinlich dem bedeutendsten Barcelona-Roman, zählt er im ersten Kapitel mit dem trockenen Ernst des Statistikers Fakten auf, die man ihm aufs Wort glaubt. Alles erfunden. Anderseits wimmelt es von Episoden, die mit solcher Fantasie erzählt werden, dass man sie ganz klar für erfunden hält. Doch sie sind historisch verbürgt. Wenn Sie vor einem Barcelona-Besuch im vorliegenden Band blättern, dann nehmen Sie sich auch Zeit für die Lektüre der »Stadt der Wunder«– es gibt keinen zweiten Chronisten der Stadt wie Mendoza.


    Der Roman, einer der wichtigsten der neueren spanischen Literatur überhaupt, beschreibt zum einen die Geschichte Onofre Bouvilas, eines mediokren, aus dem Hinterland stammenden Burschen mit den nötigen kriminellen Anlagen, um sich im Lauf der Jahrzehnte aus dem Nichts zum reichsten Mann Spaniens emporzugaunern. Zum anderen ist diese Vita eingebettet in die Geschichte Barcelonas zwischen den beiden Weltausstellungen von 1888 und 1929 und wird garniert mit einer Fülle buntester Anekdoten.


    In seinen weiteren Romanen hat sich Mendoza mehr und mehr der Gegenwart angenähert. Vor allem seine Schelmenromane (»Das Geheimnis der verhexten Krypta«, »Niemand im Damensalon« und, 2013 erschienen, »Der Friseur und die Kanzlerin«) mit ihren namenlosen Helden sind großangelegte Parodien des heutigen Barcelonas, deren überbordende Imagination in jedem Moment den genialen Erzähler durchblicken lässt.
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    Agua (Restaurant)


    Aquàrium, L’


    Bar Tomás


    Barcelona zu Rad


    Bestial (Restaurant)


    Bitte setzen Sie sich!


    Bliss (Restaurant)


    Bobby Gin (Bar)


    Bodegueta del Poble Sec (Restaurant)


    Born, El


    Botanischer Garten (JBB)


    Büchermarkt Sant Antoni


    Bus del Barri


    Caganers


    Carballeira (Restaurant)


    Carrer Blai


    Carrer Enric Granados


    Carrer Petritxol


    Carretera de les Aigües


    Casa Almirall (Restaurant)


    Casa Gispert


    Casa Joana


    Castellers


    Centre de Cultura Contemporània de Barcelona (CCCB)


    Correfoc


    Disco 100


    El Call


    El Carmel


    El Clot


    El Peix (Der Fisch)


    Els Encants


    Els Tres Tombs (Restaurant)


    Els 4 Gats (Restaurant)


    Escalivada und Botifarra


    Escollera del Poblenou


    Estació de França


    Estació del Nord


    Estel de Gràcia (Restaurant)


    Festa Major de Gràcia


    Fifteen Raval (Restaurant)


    Forumsgelände


    Freizeitpark auf dem Tibidabo


    Friedhof Poblenou (Ostfriedhof)


    Gasterea (Restaurant)


    Gràciawärts


    Granja Gavá


    Hafenseilbahn


    Hotel W, Esplanade


    Hotel 1898, Dachterrasse


    Hunde


    Karneval


    Kreuzgang der Kathedrale


    La Central


    La Panxa del Bisbe (Restaurant)


    Las Arenas


    Major de Sarriá


    Mendoza, Eduardo


    Mercat de Galvany


    Mi Gràcia (Restaurant)


    Mühlberg


    Museu d’Art Contemporani de Barcelona (MACBA)


    Naturpark von Collserola


    Ostfriedhof (Friedhof Poblenou)


    Parc Central de Nou Barris


    Parc de la Barceloneta


    Parc de l’Espanya industrial


    Passeig de Sant Joan


    Plaça d’Europa


    Plaça dels Àngels


    Plaça Rovira i Trias


    Plaça de Sant Felip Neri


    Ponsa (Restaurant)


    Quimet (Bodega)


    Rambla del Poblenou


    Rambla del Raval


    Sagardi (Restaurant)


    Santa María (Restaurant)


    Sant Andreu


    Sant Cugat


    Sant Jordi, Bücher und Rosen


    Sant Pau del Camp


    Serrajòrdia (Café)


    Sitges


    Torre de Collserola


    Trinitat Nova


    Txacolin


    Umbracle


    Versalles (Café)


    Zoologischer Garten
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